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Nr !->>. Westerslcde, Soruiabevd den 21. Juni 19l9 59. Jahrgang

Erstes Btati.
Hierzu ein zweites Blatt.

^ -1 L ^ -'* '' ^ *- ^

Seien wir off-n u" ö ebrlieb — es bandelt sich M
^Leben und Ster ^ei' ^e- ' ie' ?., Puls - -' , und im Nngesicks

des Todes z-enit es ^ --.' -ohi d-e Wnkcheit zu bekenne!
so schwer es auch ei» i: aa. gegen sich leibst Zeugnis al
-ulegen.

In seinem „letzten Wo -t " an Deutschland geht Hev
!Clemenceau noch einmal aut d'e Sckuldsrage ein und bs
.harrt dabei, daß Dentichlond allein die Verantwortung füj
Iden Krieg z» tragen habe, heute wie ehedem, vor wie nack
!der Revolution . Denn diese Umwälzung sei erst über uni
i hereingebrochen, als das Waffenglück endgültig gegen uni
entschieden hatte , und sie könne nichts an der Tatsachi

^ändern , daß bis dahin das ganze deutsche Volk für der
iKrieg eingetreten sei, die Kredite bewilligt , die Kriegs
anleiben gezeichnet habe, wie es sicherlich auch hem Kastei
und seinen Heersührern treu geblieben wäre , wenn sie all
Sieger ^ aus dem Felde hätten heimkehren können. Dal
Volk hätte jeden Augenblick eine Regierung stürzen können
die es in die Schrecken dieses Krieges gestürzt habe ; statt
dessen habe es alle seine Befehle ausgelührt , und nur
könne es nicht verlangen , von den Folgen seiner Handlungs
weise befreit zu bleiben. Das wäre sonst freilich ein be<
qnemer Frieden , aber diejenigen, die ihn zu gestalte!
hätten , mußten darauf achten, daß der Gerechtigkeit nicht
Gewalt angetan werde — und das eben nennt Herr
Clemenceau einen Frieden der Gerechtigkeit, wie er ihn
ausfaßt , daß jeder Teil das Maß von Verantwortung zu
tragen bat , das ihm zu' ommt.

Läßt sich gegen di sen grundsätzlichen Standmmkt
etwas Durchschlagendes einwe >' den? Ist cs nicht wahr,
daß das deutsche Volk fast einmütig ausgestanden ist. als
der Kaiser im August 1914 zur Verteidigung des Vater¬
landes ansciek? Daß es Gut und Blut hingab, als seue
Führer immer neue Ovser als notwendig bezeichnten?
Daß es, trotz mancher Kritik im ei zelnen, die wechselnden
Negierungen schalten und walten Heß und ihnen höchstens
um innervoliti scher Ziele willen Schwierigkeiten be¬
reitete , während es ihre Kriegspolitik guthieß, io oft
der Reichstag dazu berufen war , «sich zu ihr zu
äußern ? ^ Entspricht es der Wahrheit , wenn wir
jetzt behaupten , wir seien belogen und betrogen
worden und hätten uns also zum mindesten
in entschuldbarem Irrtum befunden ? Traut einer
von uns wirklich Herrn v. Bethmann Hollweg eine be¬
wußte Lüge zu, diesem Manne , der sich höchstens durch
ein Übermaß von Wahrheitsliebe als Diplomat unmög¬
lich gemacht hat und nicht durch teuflische Gewissenlosig¬
keit, wie sie dazu gehörte, ein ganzes großes , friedliches
und friedliebendes Volk mit unreinen Händen in diele
furchtbare Sckickialsprüümg hineinzuiübren ? Oder dem
General v. Moltke, dem obersten militäritztzen Ratgeber
des Kaisers bei Kriegsausbruch , dessen Charakter über
jede Anzweiflung erhaben ist? Nein , diele Männer
können wohl Fehlern der Erkenntnis o^ r des
Willens unterlegen lein, ccker ihr moralisches Verhalten
anzuzweifeln , bloß um das deulsche Volk von der Mit¬
verantwortung für den Krieg zu entlaßen , dazu haben
wir kein Neckt. Und auch die Revolution tonnte an
diesem Tatbestand nichts ändern , gleichviel ob man sie als
eine geschichtlicheNotwendigkeit gelten lasten will oder
nicht. Sie vollzog ein gründlickcs Strafgericht hierzu¬
lande , ganz gewiß, bei dem mit Schuldigen auch Un¬
schuldige getroffen worden sind. Aber unsere Verant¬
wortung für die Erklärung wie für die Führung des
Krieges konnte sie nicht mehr erichüttcrn, und nur Phan¬
tasten konnten ia auch nur dem Irrwahn huldigen, daß ein
Mann wie Clemenceau uns um ihretwillen billigeren
Kaufes davonkommen lassen würde.

Wie aber dieser Prophet des Hasses uniere Verant¬
wortung bestimmt, wie er uns die niedrigsten Motive
ruckt nur , sondern auch die gemeinsten Handlungen unter¬
schiebt, wie er unsere Führer und umere Soldaten ver¬
leumdet und beschimpft — das allerdings ist beispiellos
in aller Ge 'chichte der Menschheit. Hier enthüllt sich eure
Tücke der Gesinnung und des Empfindens , in deren Ab¬
wehr das ganze deutsche Volk einmütig zusammenstehen
sollte, statt sich fortgesetzt in Selbstantlagen — berechtigten
und unberecktigten — zu zerfleischen. Mit ewiger
Schande will uns Kiefer „Tiger " überhäufen in
demselben Augenbick, in dem seine Franzosen die
deutschen Friedensdelegierten mit Siemen bom¬
bardierten , als sie dem ungemein gastlichen Verfa lles
endlich den Rücken kehrten. Wenn umgekehrt in Deuttchland
einem beliebige» Franzolen auch nur ein Haar gekrümmt
worden märe , was für einen Lärm über d.eses Land der
Hunnen hätten mir über uns ergehen lassen müssen! Das
deutsche Volk dagegen wird ruhig bleiben, ganz ruhig.
Wie aber feine Nationalversammlung die Lage beurteilen
wird , davon wird schließlich unser aller Schicklal ab-
hängen . Möge sie die Verantwortung , die uns zukommt,
nicht zurückweisen — die lettische,Ehre aber von der uner¬
bittlichen Rachsticht unserer Feinde nicht ungestraft in den
Staub treten lassen! H?.—- i

- DaS „Bedauern " der Pariser Blätter.
Genf. Die Pariser Blätter sprechen in kurzen Worten

ihr Bedauern über die peinlichen Zwischenfälle bei der Abreise
der deutschen Friedensdelegntion aus . Clemenceaus „Homme
libre" schreibt, eine Handvoll Fanatiker habe sich bei der Ab¬
reise der deutschen Delegation aus Versailles erlaubt , die
heiligen Gesetze der Gastfreundschaft, die Frankreich allezeit
strenge eingebalten babe, zu übertreten. Das ganze Land,
dem sein Ruf von Ritterlichkeit am Herzen liege, werde stolz
darauf sein, wie energisch Clemenceau diejenigen desavouierte,
die an dieser abscheulichen Kundgebung teilgenommeu batten.

Beratungen mit General Grüner.
Weimar . Zu den Beratungen dcS Kabinetts ist auch

General Grüner , der Nachfolger Ludcndorffs , von der
NcichSregierung nach Weimar berufen worden . Seine An-
wesenbeit soll bezwecken, die volle Übereinstimmung der
Anffassung der leitenden politischen Stellen mit den mili¬
tärischen Befehlshabern herbcizufiihren.

Die Gelehrten gegen die FricdenSbcdlnaungen.
Graz . Die Profefforenkollegien der Technischen Hochschule

und der Universität Graz haben eine gleichlawende Kund¬
gebung gegen die Friedcnsbedingunpen der Entente an alle
wissenschaftliche» Körperschaftender Welt gerichtet, damit sie
Beistand leisten gegen die nationale Zerreißung des deutschen
Landes , die an die Rcickevoütik siegestrunkener Völker des
Altertums erinnern. Diese Kundgebung und der Vorschlag
der Einsetzung einer aus neutralen Sachverständigen zu¬
sammengesetzten Prüfungskommission ist auch dem Präsi«
-deuten Wilson mitgeteilt morden.

Politisches Geld.
Berlin . In d-r letzten Sitzung des polnischen Land¬

tages wurde beschlossen, daß nach genügender Drucklegung
der aus Gulden lautenden Scheine der polnischen Bank die
in Voten im Verkehr befind icke». auf polnische und deutsche
Mark, nur österreichisch-ungarische Kronen und aus russische
Rubel lautenden Geldzeichennach einem durch ein besonderes
Valutagesetzzu regelnden Verhältnis in vielprozentige polnischeRente umgetauichi werden sollen.

Antrag des Staatsanwalts im Lcdcbour-Prozest.
Berlin . Im Ledcbour-Prozcß bat der StaatSaiiwgll

am Schlüsse seines Plädoyers die Geschworenen, die
Schutdfrage im vollen Umfange zu bejahen.

Die mißlungene Räterepublik.
Wien . In der gestrigen Kreisorbeiteriitzung wegen der

blutigen Vorgänge ain letzten Sonntag erklärte Friedrich
Aoter, es könne kein Zweitel bestehen, daß mindestens ur¬
sprünglich ein gewaltsames Vorgehen zur Ausrufung einer
Räterepublik beat sichtigt gewesen sei. woiür auch die amtliche
Mitteilung lpiecbe, daß tausend ungairsche Rotgardisten an
der Grenze stünden, um am IS. Juni einzurücken; es siebe
einwandfrei lest, daß tOObOVKronen für die Auslieferung
der sozialdemokratischen Staats,ekretare ' geboten mordenirien.

Großes Schndcnfrncr in Liverpool.
Amsterdam . Dem „Telegraai " zufolge richtete ein großer

Brand in den Docks von Liverpool großen Schaden an. Die
verbrannten Waren, darunter Mehl, Blechwaren. Ackertzau-
geräle, werden auf eine Million Pfund Sterling geickätzr.

Amerika.
X Ein Sonderfrieden mit Deutschland ? Amerikanische

Blatter melden aus Wachrngton, dag Senator Krwx' Vor¬
schlag au > Trennung des VölierbundeS von den Friedens-
beülngungei , >m Konnlee für auSwärtrge Angelegenheiten
mit acht gegen sieben Stimmen angenommen sei und auch
im Senat Aussicht auf Annahme hätte . Dies würbe die
Auslckaltung Wilsons bedeuten, und nach Anncht lepubli-
kaniicber Führer einen Separatfrieden Mit Leutichiand
wahrtchemlich machen.

Zn- ur:ö AuSkanS.
Weimar . Dei Atlestenaustchnßder Nationalversammlung

oot vorbehaltlich endgültiger Eurtcheidui,» in Aussicht ge¬
nommen, ote zweite Berolung des Versattungs e»t-
murtes  in de, Pienarfitzung vom Montag , den 23. Juni,stattfinden zu taffen.

Weimar. Lei Veriassungsausichiiß der Nationalvertamm-
tung hat nach heftiger Debatte einen tvzintdemokratilchen
Anuag aut Abtchaffang der Todesstrafe abgclchiit.

Haag . Französische Blätter berichten. Gros Rantzau
werde nicht wieder noch Ve,totstes zulüäkehren. Man n»in»il
Erzberger  als Brockdorffs Nachfolger ats Eües der Dele¬
gation an.

Haag . Laut . Nieuwe Courant " wird die Abteilung
Haag der niederländttchen sozialistischen Arbeueiparlei ain
2 onneretag abend eine Proten oersamnilung gegen den
Gewa -lNrieden  der Entente abbasten. Es werden in der
Ver 'animlung Alburda. van den Goes und Troelstra sprechen.

Versailles . Den Pariser Abendbtäitern zufolge streiken
eile städtitcken Arbeiter von Mütbouien  tm Eilaß,
ogar Feueiwehileute und Svitalangesteltte . Sie verlangen
Latbefferung idier Bezüge uin 116 während die Stadt
säg anbletet.

Bern . Nach Meldung der französischen Presse ist General
3IIdenilsch  von asten Trupvemübrern als Oberkurnmun-
,i -iender aller gegen Petersburg operierenden Truvvei , an-
r.lrnnt worden.

BW :e die „Epoca" mitteilt. werden die italienischen
^rnvi' -n tnnerbüib vier Wochen von der Murmnnküite
tt ->i.r 2c»--g-n weiden.

Sv, «io,,.  Die mexikanische Gesandtschaft hat erklärt,
ikecne-'-ny ond Volk von Mexiko bet!achtele» das Betreten
nextkan-cheu Bodens durch amerlkanffcheTruppen ats Bei»

z eL»r-L v »- wexikantichen Souoeräntlät.

' Aus der Heimai — für dis Heimai.
^ Westekftede, den 20. Juni 1919.
k ::: W etteraussichten  für Sonnabend den 21.
f Juni : Auffrischende Südwestwinde, wolkig, noch krocken.
! -ff- Am Mittwoch den 18. Juni , fand in Busch Hotel
^ hiers. die 20. ordentliche Generalversammlungder Spar-
? und Darlehnskassezu Westerstedestatt. Die Beteiligung
: war schwach. Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen,
! daß der Gesamtumsatz im Jahre 1918 sich wiederum um
' ein erhebliches vermehrt hat. Insbesondere hat sich der
k Scheck und Ueberweisungsverkehr gegenüber dem Vor-
k jahre verdreifacht . Nach Entgegennahme des Geschäfts --
r und Revisionsberichts wurde dem Vorstand Entlastung
? erteilt. Der Reingewinn beträgt 90.1,06 Mark und
i wurde derselbe statutengemäß der gesetzlichen Rücklage
! und der Vetriebsrücklagezu geschrieben. Das ausschei-
? dcnde Borstaudmitglied Richard Müller wurde einstimmig
; wiedergewählt, ebenfalls die Aufsichtsratmitglieder Haupt-
z lehrer H. Ohlenbusch-Ocholt, und B̂aumschulbejitzerG. D.
j Böhlje-Westerstede. Hausmann D. Eerdes - Garnholt
s wurde an Stelle eines verstorbenen Aussichtsratsmit-
s gliedes neu in den Aussichtsratgewählt.
^ ^ Moorbraud im .Spohler Moor schreibt
c der „Eem." : Seit Donnerstag voriger Woche, also seit
. acht Tagen, brennt das Spohler Moor, und dieser Brand
; gewinnt bei der Dürre und dein trockenen Winde stetig

an Ausdehnung Das Moor ist bereits über ein halbes
, Nieter tief eingebrannt, und im weiten Umkreisevon 5

bis 6 Kilometerverwandelt sich der kostbare Brennstoff
in Asche. Hunderte von Fuder Torf sind bereits ein

! Raub der Flammen geworden, und mancher kleine Mann,
! der im Frühjahr im Schmeiße seines Angesichts das

Graben vollbracht hat, um jetzt den trockenen Torf ein-
- zuernten, muß mit Wehmut erkennen, daß alle seine
! Mühen vergeblich gewesen ist. Landmann E . in Spohle
' soll bei dieser Feuersbrunst, die noch nicht ganz gelöscht

ist, den größten Schaden erlitten haben. Er verliert
r über tOO Fuder, andere 20—30 Fuder usw. Der Verlust
: ist enorm. Wie ist der Brand entstanden? Wie es
- gewöhnlich der Fall ist durch leichtsinniges Verlassen
<der Mittags-Kochstelle.
^ 0 Bevorstehender Ausruf von 6<>-Marksckieinen . Vor
j einiger Zeit wurde bekannt, daß die von der Reichsbank
z ausgegebene Note zu 50 Mark mit dem Datum deS
) 20. 10. 1918 demnächst aus dem Verkehr gezogen werden.
. soll und es deshalb vorteilhaft ist. sie möglichst bald bei
j einer Dienststelle der Neichsbank, bei einer öffentlichen
^ Kaffe oder bei einem Geldinstitut zum Umtausch vor-
i zulegen. Wie von zuständiger Stelle bekanntgegeben wird,
s fielst der amtliche Ausruf dieier Note , der eine Einlüsungs-
i frlst von nur wenigen Wochen Vorsicht, unmittelbar bevor,
z sie
t ----- Dad Zwischenahn. Am Sonntag findet in
' Ohrwege und am nächsten Mittwoch in Helle eine Untec-
; Weisung in der Staudenauslese der Kartoffel statt, zu

der die Landwirte und alle früheren Schüler der land-
' wirtschaftlichen Schule eingeladen werden. Die Stauden-
r auslese hat für den Kartoffelbau die größte Bedeutung,
! da durch Staudenauslese gewonnenesSaatgut im Durch-
< schnitt einen Mehrertrag von 200 Zentnern auf dem
, Hektar erbracht hat. Am Mittwoch wird anschließend

an die Besichtigungeine Besprechung über Saatbau und
Pflanzenkrankheitenin Haus Dreibergen stattsinden, wo
außer dem Leiter der Saatftelle, Herrn Schuster, und
dem Leiter der Hauptsammelstelle für Pflanzenkrankheiten,
Herrn Oekonomierat Huntemann, auch Herr Geheimer
Regierungsrat Dr. Appel von der biologischen Anstalt
für Landwirtschaft in Dahlen bei Berlin sprechen wird.
Zu dieser Versammlung werden alle Landwirte des
Ammerlandes dringend eingeladen. Der Kartofselbau
interessiert den großen und den kleinen Landwirt ebenso
wie den Gartenbesitzer. Die Mitglieder des landwirt¬
schaftlichen Vereins Ammerland, der landwirtschaftlichen
Klubs und der Obst- und Gartenbauvereine, sowie alle
Landwirte, denen daran gelegen ist, aus ihrem Acker
die höchsten Ertrüge heraus zu wirtschaften, werden sich
an diesen Veranstaltungen beteiligen, wenn man von
ihnen nicht behaupten soll, daß sie für den Fortschritt in
der Landwirtschaftkein Interesse haben.

—(d) Edewecht. Eine ganze Rcihe von wichtigen
Arbeiten sind in den letzten Sitzungen vom Eemeinderat
erledigt worden. Von den bisherigen Eemeinderats-
mitgliedern sind nur die Herren Landwirt A. Vohn in
Südedewechtund Müller Johann Sandstede-Osterscheps,
wiedergekehrt. Als neugewählteMitglieder gehören dem
Gemeinderate an die Herren : Hausmann D. Heinje-
Nordedervecht1, Köter Cerh. Gerdesröben, das., Köter



Heinr. Vruns -Nordedewecht2, TischlermeisterB . Kramer-
Cüdedewecht, ZimmermeisterJoh . Kreyenschmidt-Wester¬
scheps, Köter Cerh. Harms, das., Hauptlehrer E . Engel¬
bart-Jeddeloh 1, Landwirt I . H. Oeltjenbruns-Kleefeld,
Landwirt I . D. Kruse-Jeddeloh 2, Landwirt Gerhard
Müller -Scharrel.

Der Gemeindevorsteherteilte mit, daß die durch Ge¬
meinderatsbeschlußerfolgte Neubildung der Vauerschaft
Kleefeld genehmigtworden sei. Die Grenzen derselben
wurden festgelegt. — Wegen der dringend notwendig
gewordenen Verbesserungder nicht chaussierten Strecke
des Langendamms in Jeddeloh 2 fand eine Eemeinde-
ratssitzung in Frerichs Casthof in Jeddeloh 2 statt. Hier
wurde beschlossen, eine Verbesserung der Eemeindewege
Hohendamm und Prinzendamm vorzunehmen. Tie Ar¬
beiten sind im Hofdienst zu machen. Jeder Arbeiter er¬
hält täglich 8 Mark, für ein Gespann sind täglich 20
Marl zu zahlen. Tie Kosten sind veranschlagtfür den
Hchendan m mit 25t 0 Mark, für den Prinzendamm mit
2000 Mark. Es wird erwartet, daß seitens der In¬
teressenten angemessene Zuschüsse zu den Kosten geleistet
werden, desgleichen von der Domänenverwaltung. Einer
Kommission, bestehend aus dem Gemeindevorsteher Bunjes,
Len CemeinderatsmitgliedernI . D. Kruse und E . Müller
und dem VezirksvorsteherFritz Oeltjenbruns wurde die
Ausführung der Arbeiten übertragen.

In Westerscheps soll entsprechend einem früheren
Gemeinderatsbeschlußder Ccmeindeweg bei Volts und
Schröders Hause verbessert werden. Die Leitung dieser
Arbeit wurde dem GemeindevorsteherBunjes, den Ce-
mcinderatsmitgliedern E . Harms und I . Kreyenschmidt
und dem VezirksvorsteherKöter I . D. Völts übertragen.
— Gegen die widerrufliche Ueberlassung eines Weg-
erdeplackensin Westerscheps an die Anlieger Deye und
Dellien zur Nutzung ist nichts einzuwenden. Es ist jedoch
Bedingung, daß dem Placken keine Eide und Plaggen
entnommen werden.

Als Vezirksvorsteher werden in der Gemeinde tätig
sein: Köter D. Lohmüller in Nordedcwecht1, Köter Joh.
Tiers in Nordedewecht2, Landwirt D. Nipken in Süd-
Edewecht, Köter Fr . Cerdcsrüben in Jeddeloh 1, Land¬
wirt Fritz Oeltjenbruns in Jeddeloh 2, Anbauer Joh.
Kelling in Kleefeld, Anbauer Joh . Bruns in Scharrel,
Köter Eerh . Oltmer in Osterscheps, Köter Joh . Dietr.
Volts in Westerscheps.

In den Schulvorstand wurden gewählt Landwirt
A. Vohn-Südedcwccht, Hausmann I . D. zu Jeddeloh-
Jeddeloh 1, Hauptlehrer F . Diiser-Nordedewecht1, Köter
Gerh. Oltnrer-Ostcrscheps. Als Mitglieder der Schul¬
kommissionen wurden gewählt: für Portsloge : Köter D.
Lohmüller, Müller Eerh. Lübben und Köter Heinr.
Hcmpen; für Edewecht: Landwirt D. Harms, Köter I.
Dierks, ZimmermeisterD. Eilers ; für Osterscheps: Müller
Joh . Sandstcde, Köter Cerh. Vrajc, Landwirt Georg
Hinrichs; für Westerscheps: Zimmermeister Herrn. Deeken,
KöterD. Vogelfang, Müller Heim. Kruse:für Jeddeloh 1:
Köter Cerh. Heinje, Köter Joh . Kapels und Ziegelei¬
besitzer Fr . Oltmanns ; für Kleefeld: Kolonist A. Back- -
chus, Kolonist Gerh. Frerichs, Anbauer Joh . Eerh.Völts;
für Jeddeloh 2 : Köter D. Willen, Gastwirt Joh . Frerichs,
Anbauer Herrn. Oeltjenbruns; für Scharrel : Köter Gerh.
Müller , Köter Fr . Nipken, Anbauer Heinr. Hoopmann:
für die Schule irr Süddorf : Landwirt Ludwig Runge,
Anbauer Heinr. Völts, Anbauer Cerh. Hanken. Es
bleibt dem Schulvorstande in Verbindung mit der Orts- j
schulkommissirn überlassen, für Cüddorf eine Baracke für
Len Schulunterricht zu kaufen, ausstellen zu lassen und
die Schulbänke nebst den rrötigen Lehrmitteln u. dergl.
anzuschaffen.

Als Mitglieder der Armenkommission werden die
Grm. Landwirt A. Vohn und TischlermeisterB . Kramer
gewühlt. Zu Armenvätern wurden gewühlt: Gastwirt
Fr . Marken Nordedcwecht1 für die Bezirke Nordedewecht
1 und 2 ; für Südedewecht Rentner Joh . Meinen zu Süd¬
edewecht; für Osterscheps Köter Dietr. Lückendiers zu
Osterscheps; für Westerscheps Haussohn Carl Geldes zu
Westerscheps; für Jeddeloh 1 und Kleefeld Schuhmacher- j
meister Joh . Lübben zu Jeddeloh 1 ; für Scharrel und z
Jeddeloh 2 Anbauer 2oh. Peteidamm zu Scharrel. j

Als Schularzt und Armenarztwurde Herr Dr. Wych-
gram gewühlt. Es wird genehmigt, daß pon den Leh- >
rern erkrankteSchulkinder, deren ärztliche Untersuchung'
bezw. ärztliche Behandlung ihnen notwendig erscheint und
die von den Eltern nicht veranlaßt wird, auf Kosten der
Gemeinde zum Arzt zu schicken.

Unser langjähriger Gemeindediener Hcrm. Fittje hat
seinen Dienst gekündigt. Die Stelle soll zur Bewerbung
neu ausgeschriebenwerden.

Bezüglich des beschlossenen Vahnbaus nach Oster¬
scheps und Westerscheps ist der Gemeinderat der Ansicht,
daß ein Anbau zur Zeit wegen der übermäßig hohen
Kosten nicht tunlich ist. Gegen die Rückgabe der von dem
Kaufmann Georg Bölts in Westerscheps geleisteten Sicher¬
heit von 100000 Mk. an denselbenist nichts einzuwenden.

Eine sehr ernste und wichtige Sache sind die Cewäh- !
rungen von Ueberteuerungskosten. Zur Klärung der An¬
gelegenheit und Prüfung der eingegangenen Anträge
wurde eine Kommissiongewählt. Dieselbe besteht aus
Len Herren : GemeindevorsteherBunjes und den Ce-
meinderatsmitgliedernKreyenschmidt, Oeltjenbruns, Sand-
stede und Vohn, welche über die Anträge nach eigenem
Ermessen entscheiden. — Mit den Vorbereitungen zum
Empfange unserer demnächst heimkehrenden Kriegern
wurden beauftragt Vahnhofswirt D. Meyer-Edewecht,
Hauptlehrer G. Engelbart-Jeddeloh 1, Schmiedemeister
Joh . Wetjen-Westerscheps.

In der letzten Eemeinderatssitzung wurden die Wahlen
zum Amtsrat und zumSchätzungsausschußvorgenommen.
Es wurde zunächst ein Wahlvorstand gebildet, bestehend
aus dem Gemeindevorsteher Bunjes als Vorsitzenden,

dem Hauptlehrer Düser und Gastwirt Mügge als Bei¬
sitzern und dem Rechnungsfllhrer Lüers als Protokoll¬
führer. Es wurde für jede Wahl je ein Wahlvorschlag
eingereicht. Die Wahlvorschläge lauteten: a. für die
Wahl zum Amtsrat: Gemeindevorsteher Vunjes-Edewecht,
Ersatzmann Landwirt D.Heinje-Nordedewechtl,Vrennerei-
besitzerG. Oltmanns-Edewecht, Ersatzmann Köter Heinr.
Vruns-Nordedewecht2, Landwirt W. Bingel-Jeddeloh 1,
Ersatzmann Landwirt I . H. Oelljenbrnns-Jeddeloh 1,
Landwirt A. ,.Vohn-Südedewecht, Ersatzmann Landwirt
D. Harms-Südedewecht, Haussohn Georg Oltmer-Oster-
scheps, Ersatzmann MUHlenbesitzer Joh . Sandstede-Oster-
scheps, CchmiedemeisterJoh . Wetjen-Westerscheps, Er¬
satzmann Landwirt Joh . Dietr. Völts, daselbst, b. für
die Wahl zum Schätzungsausschuß: Hausmann I . D.
zu Jeddeloh-Jeddeloh 1, Landwirt I . H. Oeltjenbruns-
Jeddeloh 1, Zimmelmeister Krcyenschmidt-Westerscheps,
Köter Cerh. Müller-Scharrel, Köter Joh . Dierks-Nord¬
edewecht2, VrennereibesitzerE .OItmanns-Nordedewecht 1,
Landwirt A. Bohn-Siidedewecht, Mühlenbesitzer Joh.
Sandstede-Osterscheps, Gemeindevorsteher Vunjes-Ede¬
wecht (als Gemeindevorsteher). Die in den Wahlvor¬
schlägen aufgefllhrtenHerren gelten somit als gewählt.

Durch Zuruf wurden als Beigeordnete gewählt:
Landwirt A. Vohn als erster Beigeordneter, Landwirt
D. Heinje zu Nordedewecht1 als zweiter. Die Gewühl¬
ten nahmen die Wahl an.

Es wurde sodann die Feststellung der Rechnungen
der Gemeinde-, Armen- und Schulkassevorgenommcn.
Einige unwesentlicheDifferenzen wurden durch münd¬
liche Ausspracheerledigt. Da weitere Bemerkungen nicht
Vorlagen, wurden die Rechnungen für festgestellt erklärt.
— Am eine Verbesserungder Landriehe herbeizuführen,
wird der Wasserzug von einer Kommission, bestehend
aus den Cemeinderatsmitgliedern Bruns , Heinje und
Vohn. besichtigt werden, die dem Gemeinderatdemnächst
weitere Vorschläge machen wird.

Unter Zuziehung der Mitglieder des Schulvorstandes
wurde dann noch über den Ankauf und die Aufstellung
von Schulbarackcn verhandelt. Es wurde beschlossen, 3
Echulbaracken aufzustellen und zwar je eine am Ede¬
wechterdamm und im Slldedewechtermoor für eine ein-
klassige Schule mit Lehrerwohnung und eine Baracke für
die zweite Klasse in Wildenlohsmoor.

—(b) Oldenburg, 19. Juni . Zu den Pockencr-
krankungen sind vier neue Fälle hinzugctreten, die sich
aber als harmlos erwiesen. Täglich finden Impfungen
von Personen statt. Das Landestheater braucht nicht
zu schließen, sondern kann seine Cpielabende fortsetzen.
Auch die angesetzten Versammlungenund das Schwimm¬
fest am Sonntag finden statt. Verboten bleiben die
öffentlichen Tanzlustbarkeiten.

— Von dem Abgeordneten Tantzen-Heering ging
hier die telegraphische Mitteilung aus Weimar ein, daß
man sich auf eine feindlicheBesetzung (wahrscheinlich
Engländer) gefaßt machen und einrichten solle. Wie
wir hören, sind Vorbereitungen im Gange. —

—* Linket bei Hude. Montag nachmittagwurde in
das geschlossene Haus der Ww. Heyne eingebrochen.
Aus Schränken und Kasten wurden Geldbörsen, 3 Spar¬
kaffenbücher mit hohen Einlagen, sonstige Wertpapiere
und Dokumentegestohlen. Der Tat verdächtig waren

' 2 junge Leute in Feldgrau, die in anderen Häusern
Hamstern wollten. Es wurden sofort die hiesige und die
Hurreler Sicherhcitswehren alarmiert und die Verfolgung
der beiden Einbrecher ausgenommen. Diese merkten
bald, daß sie verfolgt wurden und liefen querfeldein
dem schützenden Walde zu. Da sich aber die Mitglieder
der Wehr sofort zahlreich eingefunden hatten, wurde der
Wald abgesucht. Einer der Einbrecher bedrohte seine
Verfolger mit einem Revolver, das bezweckte, daß auf
ihn geschossen und er am Bein verletzt wurde. Bald
waren beide eingcholt und festgenommen. Sämtliche
gestohlenenSachen hatten sie noch im Besitz, bis auf
einige Papiere , die sie fortgewvrfenhatten. Es handelt
sich um Söhne achtbarer Eltern, einer ist Seminarist,
der andere Bankbeamter. Wie verlautet, sollen beide
sich schon4 Wochen planlos Herumtreiben. Beide wurden
nach Delmenhorst in Hast gebracht. Der Geschädigten
konnte alles zurückgegeben werden. Von den Verfolgern
wurde noch ein Sparkassenbuch,gefunden, das die Täter
jedenfalls weggeworfenhaben und aus einem anderen
Diebstahl herrühren wird. Dies ist das zweite Paar
Einbrecher, das die Sicherheitswehr gestellt hat. (D.K.)

! —w Weimar, 20. Juni. Wie wir aus parlamenta¬
rischen Kreisen hören, erfolgte der Rücktritt des Kabinetts-
in der Sitzung des interfraktionellen Ausschusses, der zu¬
sammen mit dem Kabinett bis in die frühen Morgen¬
stunden tagte. Trotz aller Bemühungen war es nichb
möglich, die Mehrheitsparteien auf eine für alle annehm¬
bare Formel zu vereinigen. Unmittelbar nach der Sitzung
fanden unverbindlicheBesprechungenüber die neue Ka¬
binettsbildung statt. Wie verlautet, wurde schon in die¬
sen Besprechungen, an denen der Reichspräsidentteil¬
nahm, die Lage dahin geklärt, daß mit Unterzeichnung
des Friedensvertrages zu rechnen sei.

—w Weimar, 20. Juni. In parlamentarischen Kreisen
wird erzählt: Ueber die Neubildung des Kabinetts läßt
sich bis zur Stunde nichts bestimmtes sagen. Als neuer
Ministerpräsidentwird der Mehrheitssozialist Heim. Müller
und Graf Vernstorff als Minister des Aeußern genannt.
Es wird damit gerechnet, daß Noske, Schmidt, Wissel,
David und Erzberger in das neu zu bildende Kabinett
eintrcten werden. Als feststehend gilt der Rücktritt
Scheidemanns, der demokratischen Minister mit Graf
Vrockdorf-Nantzau, ferner Gisberts und Landsbergs. Be¬
stimmt wird damit gerechnet, daß der Rücktritt des Ka¬
binetts die Annahme der Friedensbedingungenzur Folge
haben werden.

—* Berlin, 19. Juni. Einen Schluß auf den Aus¬
gang der entscheidenden Abstimmung im Plenum der
Nationalversammlung läßt die bisherige Haltung der
Parteien nicht zu. Für die Unterzeichnung würden
stimmen 20 U. S ., etwa 90 Mehrheitssozialisten, 50
Zentrumsleute uud einige Demokraten, insgeamt etwa
170; gegen die Unterzeichnung die beiden Rechtsparteien,
etwa 00 Demokraten, etwa 40 Mehrheitssozialistenund
20 Zentrumsleute, also rund 180l Dieses Verhältnis
unterliegt natürlich ständigen Schwankungen.

—w Amsterdam, 20. Juni. „AllgemeenHandels¬
blatt" zufolge herrscht im Augenblick in Paris , wie der
Korrespondent des „ManchesterGuardian" meldet, eine
bedauerlicheantibritische Stimmung, die zum Teil auf
Hinausziehen der Friedenskonferenz zurückzusührensei,
wie auf die verhängnisvolle Geheimhaltung der Ver¬
handlungen. Es werde Lloyd George vorgeworfen, daß
er unter dem Einfluß der Arbeiterparteiund des äußersten
Flügels der Liberalen stehe. —

—w Amsterdam. Laut „Havas-N." gab England
seine Basis in Rotterdam auf und verlegte alle maritimen
englischen Dienste nach Antwerpen.

—w Amsterdam. Die holländischeNegierung hat
in einer Mitteilung an die Friedenskonferenz darauf
hingewiesen, daß Holland in seiner Kohlenversorgung
hauptsächlich von Deutschland abhängig sei und die
Konferenz formell ersuche, daß bei der endgiltigen Re¬
gelung der deutschen Kohlenfragedie InteressenHollands
geschützt werden.

—w London, 20. Juni . (Reuter.) Die Bolschewisten
räumen DUnaburg. —
F u >ie BrliaiUwn verantwort ' ch Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verla» von Eberbord Ries  in W steckete

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. 1. Sonntag nach Trinitatis»

Juni 22, morgens 10 Uhr: Gottesdienst. Darnach Kin¬
derlehre der Konfirmanden. — Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienst. — Nachmittags3 Uhr : Gottesdienst
und Abcndmahlsfeier in der Schule zu Earnholt.

Kirche zu Zwischenahn. Sonntag, Juni 22, ersten
nach Trinitatis , vormittags 10 Uhr: Gottesdienst, danach
Kinderlehre.

Baptistengemeinde. Sonntag den 22. Juni, vorm.
9'/zUhr, in Felde Predigt, nachmittags 5Uhr in Weste rstede^

Amtliche BekaMtmach^ M-
Oer Gemeindevorstand. Westerstede, 20. Juni 1919.

Der LandwirtJoh. Buhr-Weiterloy ist heute als Bezirks«-
Vorsteher für die Bauerfchaft Westerloy bestellt und verpflichtet.

!a nie.

! Gras - Verkauf
! in der Neuen Wiese bei Friesoythe.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Weimar, 20, Juni, 1.10 Uhr morgens. Das

Kabinett ist soeben zurückgetreten. Es wird die Ge¬
schäfte vorläufig weiterführen, bis der Reichspräsident
ein neues Kabinett gebildet hat.

Die Ereignisse überstürzen sich von Stunde zu Stunde.
Die Abstimmung des Zentrums in der Fraktionssitzung
von heute nachmittagmußten bei Kennern der Verhält¬
nisse schon eine Ahnung von den nun zur Tatsache ge¬
wordenen Dingen aufkommen lassen. Besonders der
Umstand, daß das Zentrum im Westen und Süden stark
vertreten ist, mußte die Möglichkeiteines Umfalls nahe
legen, der denn offenbar auch erfolgt ist. Da gleichzeitig
die Mehrheit der Rechtssozialdemokratennicht den Stand¬
punkt der Regierung auf unbedingte Ablehnung der
Friedensbedingungen angenommen hat, war für die
Regierung die Nolwendigkeit gegeben, zurückzutreten.
Wie man hört, hatte noch gestern abend die Regierung
den Fraktionen in der Art eines Ultimatums nahegelegt,
für die Regierungspolitik der Ablehnung einzutreten.
Als dem nicht Folge gegeben wurde, blieb natürlich kein
anderer Ausweg als der jetzt erfolgte.

sollen in der staatlichen Neuen Wiese bei Friesoythe

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.

Verwaltung des Landeskulturfonds, Oldenburg.

Gras - Verkauf
in der Brand 'schen Wiese bei Eampe.

Sonnabend den 28 . Juni d. I ., nachmittags2 Uhr»
sollen in der staatlichen Brand'schen Wiese bei Campe

10 Hektar Gras
öffentlich meistbietend verkauft weiden.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
Verwaltung des Landeskulturfonds. Oldenburg»



. ^.. ! SOL Witts.Edewecht. Der Landwirt Gerd Kramer in Sud -j -> c^ ^ ^^ s-c./ i Zwlschenahn. Sterbefalls
rdewecht lagt am halber läßt die Witwe des Pächters

Montag den 7. Juli d. I .,
jn seinen an der Bahn belesenen Wiesen: slkl! 3ö . gtts»

nachmittags3 Uhr anfgd.,
lt 9jährige braune Stute,
L junge milchgeb. Kühe,
2 Kuhkälber,
äi Milchschaf und
^ Aulamm,
1 Ackerwagen, 2 Eggen, 1
Häufelpflug, 1 sogen. Igel,
1 Dezimalwage, 1 gr. Trank¬
balje, Pferdegeschirr, Torf-Gras-Verkauf.

Apen.  Der Malermeister

bestes Kuhheu,
in Abteilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an Ort und Stelle versammeln.
DleinrsnLen , Aukt.

i Landwirt Wilh.Goudschaal
' zu Bokel läßt am

Gerhard Kahlen Hierselbst will 5. üEü !» 6
am . in Kuhlmanns Gastwirtschaft

WM. A. Mi,» nL^
nachmittags6 Uhr, j

in seiner hinter Hengstforde bc- j Iljj
legenen, von Wübbo Kramer an- t Ul
gekauften Wiese, gen. „Jinböst", s

ßl». 3 IsgLMkil

Neue große
I-N>

auf Abbruch.
Bloherfeldeb. Oldenburg.

Die in bestem baulichen Zu¬
stande befindlicheDampfziegelei
Bloherfelde, an der Chaussee,
nur 2'/z fim von Verlade¬
station belegen, wird infolge
Nichtbelieferung mit Kohlen am

Mittwoch
den 25. Juni d. I .,

vormittags 8 Uhr,
gerät, Ho" Wehbügel̂ünd!^ Ort und Stelle in paffendenLosen zum Abbruch verkauft.

Es sind namentlich vorhanden:
1 in allen Teilen auf das
beste erhaltene Tonsteinpresfe
mit Kollergang und allem
Zubehör, Leistungsfähigkeit
stündlich 2500 Normalsteine,
2 Pfannenpressen als Vor¬

verschiedenes sonstiges Acker¬
gerät, auch

M.W .S.NMII.
2U S.Zllftt.

.ö.

S
bestes Kuhheu,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist pfandweise durch mich
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Ort und Stelle versammeln,

ckansssu , Auktionator.

Cras - Verkauf. j
Apen. Der KaufmannTh. .

Leonhards in Augustfehn
läßt am

AMkMi>.28.8ltlIl
nachm. 6 Uhr:

plm. Scheffels.

anderweitig auf mehrere Jahre!
wieder verpachten.

H.PSN.
ILeinsrs.

Zu verkaufen eine gute

MW
und rin 2 Monate altes

«WO.
' Geo rg Ficken, Westerscheps, i
^ Habe eine mit 14 Tagen
kalbende

Quene
zu verkaufen

I ". Siems,
Moorwiv k«lsdamm

2 v/kis» v/»
V,. Sch. S . Rübsaal, 1, Sch.
S . Runkelrüben, 6 Sch S.
Kartoffeln, L Sch. S . Dre¬
schengras und 4 Tagewerk

M8SM8,
— bestes Kühheu liefernd, —
meistbietend mit Zahlungsfrist
vcrkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet I . H. Hinn'chs.

bester Güte , beliebt als Sport - t
u.Beförderungsmittelder Jugend , ?

find eingetroffen j feinste

8k!lulî iiksi!!lz!ii8
ostfriestsche Mischung,

empfiehlt billigst
ITsinr . Deeken.

Bestellungenaus

Pumpen und
Tränkanlagenj

nehme jetzt gern entgeaen în guter Ware wieder vorrätig
ck. Lüokllltz'

WWIttii-

auf seinem zu Augustfehn am
Kanal belegenen Kolonat
Pfänderweifeöffentlichmeist¬
bietend durch mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich an
Ort und Stelle versammeln.

^g-nsssQ , Auktionator.

Apen.  Der Landwirt I.
Meyer in Meyerhof will seine
bei Holtgast belegene

„Braunen", groß reichlich3
Tagewerk, öffentlich gegen
Meistgebot durch mich verkaufen
lassen.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf

AMkSltti.k2.8L
nachmittags4 Uhr,

in Dänekas Easthause zu Holt¬
gast.

Das Grundstück ist bester
Bonität und kann der Antritt
desselben nach Vereinbarung
erfolgen.

Liebhaber werden eingeladen.
^ ^aussen , Aukt.

^ordedeweckt l.
Auf meinen Läntereien am

Birhdamm habe Gift für Hübner
gelegtG » h Sktje

2u verkaufen
eine zweischläfrige Bet »i>,llr mit
Spriugfederrahmen. ltuolk.

Habe noch

Sireuiorf,
in Haufen siedend, abzugeben.' ?

Gerd Rohlje, Kayhausen.

ILsuer ünrug
aus gutem Mil 'tärstoff, mittlere
Größe, noch dem Lande umzu-
tvufchen Nähere»
Kaiserftr . 1411 1 , Oldenburg.

Erhielt eine Sendung

8ctll0Ljneju 1tsr
und

küknerkutter,
wovon in kleinen Posten abgebe.

Hüllstede, den 20 Juni.
F . I . Schvver.

Zwischenahn..
Zu verkaufenein Breakwage«

und ein Ackerst der wagen , sehr
gut erhalten.

R . ckansseu.
Zu verkaufen eine guterhaktene

ttolrbettstsllsi
mit Spnmgfederrahmen und -
Matratze. Frau Ww . Helenes
Hote ». Kirchen stroße. l

in ^ ssterliollskslüe.
Wiefelstede.  Landmann

August Ŝtolle in Borbeck
läßt am

!Msltt.i>.24.!>.N,
nachmittags5 Uhr,

in seiner in Westerholtsfelde bs-
legenenWiese einegrößereFläche

jährlich zum einmaligen Mähen,
im ganzen oder in beliebigen
Abteilungen auf mehrere Jahre
durch mich verpachten.

LrötHe , amtl. Aukt.

möglichst mit Obstbäumen oder
etwas Wald zum Anlegen einer
Geflügelfarm zu kaufen gesucht
Inventar wird eo. mit Lbeinom¬
men. Angebote richte mau an
FranzVLhner , Olkenburgt .O.,

Post.Schließfach1l6

gelege, Elevator mit Gurt,!
Paternoster-Werk, 1 Dampf¬
maschine, 45 PS -, 1 Dampf¬
kessel, 46 c>m Hei.fläche, 1
alte Lokomobile, r. kompl.
elektr Pumpanlage. 1 Dyna¬
mo, 230 Volt, 17,3 Amp.,
mit 5—600 m kupf. Leitung,
Schalttafeln usw., 1 kompl.
Ringofengarnitur, 2 Schorn¬
steine, 20 u 35 m, 700m
Gleisanlage mit 6 Pfannen-,
4 Stein-, 6 gew Gleiswagen,
1 vollständige Schmiede-Ein¬
richtung;

ferner: 500 000 gute braun¬
gare Steine, 120 000 bestes
rote Dachziegel, einige 1000
blaue Ziegel, ein ge 1000 m
Stein- und Pfannentrocken-
gerüste, 14 000 Pfimnen-
bretter, viele 1000 lfd m
Gcrüstlatten, Vau- und Ge¬
rüsthölzer aller Art, insge¬
samt 445 m Trockenschuppen,
Stein- u. Kohlenwagen, die
Einrichtungsgegenstände der
Zieglerwohnung, überhaupt
alles, was zu einem koin-
pletten, neuzeitlichen Ziegel¬
betriebe gehört.
Alles ist in bestem Zustande,

sder Verkauf erfolgt in paffen¬
den Abteilungen.

Angebote für die Maschinen
und einzelnenTeile werden
schon vorher angenommen.
Besichtigung täglich.

Kaufliebhaber ladet ein
SoawLrtinA L Osnt,

Oldenburg -Eversten.
Zu verkaufen

1SkM WM
und ein

AWOk Mil MS.
Llato Svlmsiäer,

«ligiists-dn.

kaust jedes Quantum.

frierll. krm jk.,
2visoli6ns, !iu.

Reparaturen
an Uhren aller Art
werden sorgkä 'tig , preiswert
u.ed schnell uusgisührt Garantie

für jede Rcparvtur.

8. Ms. WM,
Llhren,Gold- u. Silberwaren

SämtUche mir zur Eiarak^
mung übergebenen Bilde « stell,
fertig und wollen dieselben bis
zum 1 Juli abgeüolt werden.

Otto Llezr , Tischlermeister,
bis . Einen wenig gebrauchten

doppelsitzigenSportwagen mit
Gummireifen hat billigst abzu-
g-ben d O

Lottivsilsr

bewährte Marken,
Heurechen,

Schleppharken
tN pfie :

L '. viLOlrLILA.
Snitivn unei ffläuoo

vertilgt sofort k-et Anwendung
oon . Mäujesort" kl.75 Mark ),
.R ettersort' <2 - Mk ). 1 Röhr,
chen für 20 gm nusreich. Für
Porto und D rpackung SO Psg
Unschädlich für andere Tiere.
ZahlreicheAnerkenn Zu bezieh
durch Hosrpd Groß Oldeabnrg,
Tcheoßp atz 24. Postscheckkonto
Hannover 15877

empfiehlt
Vr . I >sonlis .rä8,
^riArtstkelill.

rein Leinen.
Oarl 8otss.

s
MLorsholl.

Am Sonntag d 22. ds.
nachm 5 Uhr:

S >p itzen-Probe.
Oie Mtigl eder und alle
wehrlähioen Nichtmit«
gjieder wollen sich
pllnktich beim Sp itzen«
Hause versammeln.

Nach >>er Probe

Vem 8M - tIilcIiMi8
der

8xA,r - ALnä va .rLsLiLsLA .S8S
e. G. m. u. H., zu Vi7ssterstscks , am 31. Dezember 1918,

Bei mir ist ein Pakets LesitL ' Mk
""l Zeug und 1 Portemonnaie' «offenbestand ' 2tz 28l,33
mit Inhalt liegen geblieben. Federungen 10l3 2öv.l3

26ll !r6I1< Gulhade» bei der
j Landmirtschastrbavk702<61.35

Gesucht für bald einfaches jBeteiligungen l8S250.-

l 93? >28.50

jung. Ma6cklensL7»>.........,-.».
schlicht um schlicht, für besseren!
Haushalt oon 4 Pers. Mädchen?
vorhanden Offert unt. W F SSO!
an Büttner » Ann » Exped », i

_ Otderbvrg t . O

WWer Mm
26 Jahre alt. seU länger.n Jahren s
in der Landwtrtsch tätig, wünscht^
Stellung als j Mann , am liebsten^
auf dem Ammerlonde Off-rten
ei beten an den L -»vde«ardeit »»
«achwrt » Zwischenahn. R. Müller.

Loduläeu : Mk.
Gekchästrguthadeuder

Genessen 3465.—
Gesetzliche Rücklage 13809.34
Betriebe rilcklage 7455 38
Einlagen in lausender

Rechnung 85! 007 98
Spareinlagen 1059136.39
Zinsen 375
Noch eu zahl-nde Per»

waltungskoften 1346 09
Reingewinn 805.68

t »,37. 29 56

empfiehlt billigst
^ .x»6Q. 8 . Belize.

PSUkS HI

in Wtlkeu Gasthause.
Tagesordnung : t . Neuwahl des

Vorstandes 2. Anschaffungvon
Fcverwchrhörnern. 3. Verschie¬
dener. Der Brrstaad.

und

MkWlWN
liefert

M 'r/§ UäM
Ueberuahme sämtliche

Sse- s/Me/r
iu Dachpfannen, Schieferu.Pappe
für Neubauten, Reparaturen und
Umdeckungen.

Uok . ttuelolpk », Dachdecker,

Wen.eW.b.Z.
Il-

am IunZ

i« INI

Zahl der Genossenam 1. Januar I9l8 : 336.
Zugang in 1918: 12.

Abgang in 1918:
348

4.
Zahl der Genossenam 31. Dezbr. ivtv : 34».

Westerstede , den 18. Juni 1ÜIS.
Der VorslLLÜ.

Bei Störungen und B .schwerden
des monotl Vorganges empfehle
ich da» alt ^ewädrie igsisk » -

M. 6.—,Nachn 6 65 M.
Mk. 7, - ,

Nachn Mark 8 S keemml-
wie Spülapparate,

Klqnterbäll « und Sp «itze»,
Irrigaeor »« Schläuche u. s. w.

in großer Auswahl.
Versandhaus „Asha ",

Holle ö . 134.

ÜIIgüMll
8 . R . xos11s.§ eriick.

Sonnabend den 21.
nachm. 7,30 Uhr,

in SchestlledesGosthause hlers.
Tagesordnung:

Jahresbericht, Rccknungsab-
lage und Genehmigung der
Bilanz
Entlastung der Vorstandes.

Beschlußfassung übeiVeiteilung
des Verlustes ,
Wahl eines Vorstands- uud
eines Auffichtsratrmitgliedet.
Wahl der Ar.< und Verkaufs-
Kommission.

Der Vorstand.
Bremer._zu Klampen.

MWIM - MM
Ml-" " .

1.

S.

Versammlung
am Juni,

L. Grimm.

Bäte Aatmort nach 3. 8. 20
Oldenburg poftlagrrnd, da Brief

G. Ahmelr. verspätet erhalten.

Sonnabend den 21.
abends 8^2 Uhr,

in Fr Menke's Gaslhos.
- Um zahlreiches uud pünktliches
E,scheinen bittet

t der Vorstand.



MM
empfehle:

Weiße Tupfer -Mulle
geblümte Batiste/
geblümte Satins.

KM « M
LVsstsrslsüv,
:: Langeslr 37 . ::

Lijw.ZWWMU
!

prima Qualität»

W» SUN,
extra stark , empfiehlt

LLs ^ SL.

MVezWsmW-
!A!I LZMese.

In biestn Taq . n trifft

ITorfstreu

s Heute (Freitag)

Uhr treffen frische

Ab Lager zu had,n:

Viehsalz,
^Ätmmon - Salpeter

und

Amnwn-
Superphssphat.

Der Vorstand.

f»tu . Bilteum wfortigi -Bkstellunp.
Szrilbäst . sü ^- rr.

größeren Abschluß können wir
billig anbieten:

Kaimt/
Kalidüngesalz/
schwefels ! Kali u.
Kalkmergel.

Bestellungen erbitten wir bald¬
möglichst , damit rechtzeitige Lie¬
ferung erfolgen kann.

k. !.. VtsIIiicd§,

LULL

t E . m . b . H.

Neu ein getroffen:
Prell werte V

ein . Verkauf um 3 Uhr.
Ha . Aklrivlis.

Ooäen8fiolt.
Am Sonntag den
22 Juni , nachm.
3 Uhr anfangend:

An sämtliche

ZWasch -Llusm 8 Ostsee
^ d _ > ^ yln , Knvint/,, -» den

twüschen Wieoeike . rls u . Jangs I!
Alle Sportfreunde und Inter - !

effenlen ladet f. rundlichst ein i
Gastwirt Rathenburg . z

nach genauer Vorschrift d . Oldenburger Landes¬
brandkasse werden unter Garantie der Abnahme
fachmännisch , gewissenhaft und billig angelegt.

Anton Bartels,
Klempnerei und Installation.

AH Auch halte ich mich zum Alaobprüksn
derartiger Anlagen bestens empfohlen.

V V

Deutsche Volkspartei,
HaupivereLn Zwischenahn.

r

kann in Kürze pro Kopf
ihres Haushalts l Pfund
Käse  abgegeben werden.
Bestellungen werden um¬
gehend erbeicn . Bezahlung
erfolgt bei der nächsten Ab¬
rechnung . Ter Tag der
Abgabe wird bekannr gegeben

MlM!« Me.
kslke

SMLisdolttiir . ZrMlU*

Am Soiutog de « L2 Juni

wozu sekundlichst einladen
der Vorstand.
G . Wahteadors^snxt.bküfkL̂.

Am Sonntag den 29 . Juni

für Knaben und ^Mädchen.
-Nur ollerbeste Q̂ualtiäten,-

Jede Größe fertig am Lager.

m . S 6 LLVL--MK .NN,
38 Achteinstr . Oläenduix , Achternstr . 38.

KeMikeMW?
Den gehrten Einwohnern von ^ astsrsteäs

und Umgegend zur g- fl . Kenntnis , daß wir mit dem

heutigen Tage in dem Hause des Uhrmachers Herrn

Ruxo I . iiri § su (vorm . Joh . H . Janßen ) ein

-ü. W -

-

Eintritt für Damen t Mark , füll
He ren i 50 Mk Anfang ? Uhr . f

E . ladet s rundlichst ein f

E . K iler ». i^clewecilt. !
Am Sonntag den 22 . und

Sonntag den 29 . Juni : !

— verbunden mit Rsps,i3 .trrr -M ^ 6rlr :sts .tt —

eröffnet haben.
Wir bitten , unser junges Unternehmen sreundl.

unterstützen zu wollen . Es wird unser Bestreben

sein , unsere Kundschaft stets gut und prompt zu

bedienen . Hochachtungsvoll

U.

LZ . T - ÄILADIL

Sämtliche Reparaturen
an Motor - und Fahrrädern , sowie MH - und
Schreibmaschinen werden sauber und gut

ausgesührt.

Eintritt t Mi,.
Es ladet allseitig rin

Joh . Brunbe « .
Nachmittags von 3 Uhr ab:

lösttdoohsla.

Die Mitglieder in 2rvisoksns >1nr und Lvisoken-

Am Sonntag dm S » , d. M , 'i -->>° ° rk° >L ^ ,d°n ,m»MZB, j Versammlung
i am VIknstLA , 24 . ^uni , abends 8 '/z Uhr, im Meztsr-
j scheu Saale eingeladen. Zahlreiches Erscheinen, auch der
^Damen , erwünscht.
, Tagesordnung:
i 1. Organisationsfragen. — 2. Verschiedenes.
- Osr Vorstauä.

^ Ovkolif « -
Statt am Sonntag den LS. d. Mts.

Tonutag den 82 . ds . Mts . :

§ Oro 88 er 63 Ü
(Aniarg 5 Uhr ),

^ Eintritt 1,50 Mit , wofür freier Tanz.
^ Es ladet freundlichst ein liV. INainr,

LroÄSiLsIrvli ; .

Am Sonntag de« LS Juni

für Kinder Anfang nachmittags
5 Uhr — Nachdem

Es laden freundlichst ein

Grotkop.
Meins.

DoLSl.

Am Sonntag den 22 . d. M.

Die Verlobung ihrer

Tochter Anna mit Herrn
Johann Hempen aus
Ekern beehrt sich anzu¬
zeigen
Frau Lopdis Rüben

geb . Hollje.

Osterscheps, Juni IS 19.

Meine Verlobung mi ' t

Fräulein Anna Roben

zeige ich hiermit er¬
gebenst an.

6obs .nn Reruxell.

Ekern, Juni 1919.

Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einlade
Vsor § Lnblms -nn.

UMm . E ^ bSSGSSSSSSSSSSS ^ t Ânni Hellmers 8
»H »-i- »«ch>n « Hermann Reil »Erster

Ein 7 Woche,

Hierzu ladet ireundiicpst ein
s? - Ber > K « 8

z
Verlobte.

Tange , Juni 1919.

Kskö-Ueimdt
Am Sonntag den 22 . Juni

. kiMZiliUM-

^ ^ vT

/s praktischer Arzt s
niedergelassen. 8

8

Wtllbrooksmoo *, den lS Juni ISIS.

H ?ule morgen um l2i/a Uhr wurde mein
inniastgelie ter , unoergeßlicher Mann , unser lieber
trevsorgender Vater , Bruder , Onkel u Schwager

e. E . m . b . H .,

A ^ LSoLLSrLAZLL. M

^lmenäorfer

iKrieZer - Verein. :M
Zur Beerdigung unseres ver»

storbenen Kameraden , Landwirt ' ,M

Johann Zprock
- versammeln sich die Mitglieder

Für den Ware ' abqang an unsere Mitglieder am Montag den 23, Juni , noch.

^mittags 4 ' /a Uhr , det Grambarts
unserer lieben En, schlwene » sagen ! Nach Ablauf dieser Z it müssen die Beträge

wir allen der .lichen Dank , ins . Auffo derurg an die Geschäftsführung befühlt reichen find u^ u egen.
sein W,r erwarten d lll diese Maßnahme , welche Lisch. inen lautlich. Kameraden

lieben Nachbarn , die uns wahrend ^ . »-
der lange « Krankheit so treu zur Vl>N UNs infolge der großen Ankllnsle getrvff -N Werden/ft Ehrcupfl 'cht. .M
Seite stauben . : Mußte , ohne weiteres befolgt wird . Dsrstaud . ^

wozu freundlichst einladct
O . Lruns.

MWWMWWWWWM

LTvILM -GUS

För die v elkn B weise Herz- / , c,̂ », ,
licher T tlnahme b imH nicheiden ßkwähren Wir l Monat ^ >̂l.

W

in seinem vollendeten 45. Leben , fahre an den
bösen Folge » des Krieger , nachdem er 4 Jahre
am Feldzüge tet nahm , von seinem schwer n,
lang «n, mit Geduld erirageuen Leben durch
einen sanften Tod erlöst

In tiefer Trauer
Ww . Anna Sprock geb, Schröder
Joh tzt «>r sprock,
Kelen « Sop i « Sprock,
Frltz Gs ' h Sprock,
Di . br Gtl Speock

nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montag den
L3 o M ., 5l/b Uhr auf dem Friedhöfe in Zwi»
fchcnah « statt . Um 3hs Uhr Trauerandacht tm
Ste,o .-Hause.

ReiorLoL Lolrröüer D »r Vorstand.



(K»r»1pr,lh » Mr. L j>
ricyktai iügllch mit Mvx uitlllt vr» tu ^r, >»ulh «vonn- nnb ArtrNog«»

jiretl sSr, « iertelsll- k frei in, Vau« bezogen 3,42 Mar » znw « bholev oov der Pok 3,00 Mart Mao abouotrrl de« allen Postö»" » n «oder LanddrIeftrSyern) and in der Expedit«».. « n,e,«ra,e . »
SV dir eiafpaUtge Petttzeile toder deren « aamj sllr Jmeremev an, dem Freistaat Oldenburg so Pfg^ für außerhalb de, Freistaats « ahnende SS Big « edlomeo dollen 1 Mil. di» Sei»,
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Hü» dir Rückgabe oaoerUmgt etngrfaadter Schriftstück« wird »eia« Berdtndltchtteil übrrnoaimru - Jede, Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn vononren' ckrbüdre» durch grrlchMchrMit- ,«,»«»

clugrzogrn « erde» « üsfen. - Pi -gvorichctstrvde« Aufgabe von Anfiratev werden nach Mögltchdeit berückstchtigt, ein, LrwLH, für den orrlangtev Pta » wird aich, übernommen.
>» ! l ' s 7 I ^ ' aflrlNMüRNI> I , >!!!>>, ll " >>l> , »I « !> . >l I >> ,»«> . ,

Westerstede, Sonnabend den 21. Juni 1919. 59. Jahrgavtz«r . 142.

Beratung in Weimar.
— Vor der folgenschwerste« Entscheidung. —

- Weimar , 18. Juni.
' Der Friedensausschuß der Nationalversammlung trat
gestern nachmittag zu einer kurzen Sitzung zusammen.
Ministerpräsident Scheidemann ergriff gleich zu Anfang

!das Wort , um sich mit der Mantelnote der Entente zu
beschäftigen. In den allgemeinen gegen das deutsche Voll
enthaltenen Beschuldigungen sei Neues nicht enthalten;
aber er müsse dazu mit Bedauern seststellen, daß die
.Entente unseren Vorschlag der Schaffung eines neu¬
tralen Schiedsgerichts abgelehnt habe, das allein
diese Beschuldigungen hätte prüfen können. Bedauerlich
ffei weiter , daß das deutsche Volk mit Vergehen und Ver¬
brechen belastet werden solle. Diese Belastung soll aber
die Berechtigung schaffen zu den schweren Bedingungen,
die im zweiten Teil der feindlichen Mantelnote dem
ganzen deutschen Volk auferlegt werden sollen. Die Be¬
gründung , die der vorgesehenen Regelung der Verhält¬
nisse im Osten gegeben werde, lasse wenig Hoffnung auf-
kommen, daß wir in dem ausführlicheren Memorandum
auf ein wesentliches Entgegenkommen rechnen können.
Das gelte auch für die übrigen territorialen Fragen , bei
denen ebenso wie bei den wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen in der Mantelnote noch mancherlei Punkte völlig
unklar seien. Angesichts dieser Unklarheiten und an¬
gesichts der Tatsache, daß das gesamte Material zurzeit
noch nicht vorliege, könne heute eine Entscheidung noch
nicht getroffen iverden. Nur der endgültige und voll¬
ständige Text der feindlichen Antwort könnte die Grund¬
lage iür eine gemeinsame Beratung zwischen Reichsregierung
und Friedensansschuß geben. Das deutsche Volk, dieNational-
versammlung und die Reichsregierung seien vor die
folgenschwerste Entscheidung gestellt, und deshalb sei es
Pflicht , gleichviel wie der einzelne zu der Friedensfrage
stehen möge, mit vollster Objektivität an diese Entscheidung
heranzutreten . Niemand dürfe im Zweifel sein, daß unser
Volk den schwersten Zeiten entgegengehe. Präsident
Fehrenbach schloß sich der Auffassung an, daß eine sach¬
liche Beratung erst möglich wäre , wenn das gesamte
Material vorliege , und der Friedensausschuß erklärte sich
damit einverstanden, daß die nächste Sitzung am
Donnerstag nachmittag abgehalten werden solle. Bis
dahin wird die Reichsregierung nach den Mitteilungen
des Ministerpräsidenten Scheidemann die Möglichkeit ge¬
habt haben, mit der heute nacht hier eintreffenden
deutschen Friedensdelegation zu beraten.
X «

Oie Ansicht der Delegation^
Einstimmig gegen die Unterzeichnung.

Weimar , 18. Juni.
Die Mitglieder der Friedensdelegation sind heute

morgen mit mehrstündiger Verspätung hier cingctroffen.
Auf der Fahrt wurde die französische Antwort übersetzt.

Über die Stimmung der deutschen Delegation kann
nach Unterhaltung mit führenden Mitgliedern derselben
mitgeteilt werden, daß sie die Zugeständnisse für so gering¬
fügig halten , daß die Verantwortung für eine Unter¬
zeichnung nicht übernommen werden kann.

Ein Votum gegen den Vertrag.
Die Delegation hat auf der Fahrt von Versailles nach

Weimar ein ausführliches schriftliches Votum aus¬
gearbeitet , das der Kabinettssitzung unterbreitet worden
ist. Dieses Votum kommt zu dem Schluß , daß der
Vertrag nicht unterzeichnet werden kann . Wie
verlautet , stehen alle Mitglieder der Delegation auf diesem

' Standpunkt . Auch alle wirtschaftlichen Sachver¬
ständigen sind der Überzeugung , daß in der vorliegenden
Form Deutschland seine Unterschrift nicht unter den Ver¬
trag setzen kann. Auch sie haben diese ablehnende Haltung
in einem ausführlichen Gutachten begründet , das dem
Votum der eigentlichen Delegation angefügt ist.

*

Die Vorgänge bei der Abfahrt.
Clemen ce au übersandte dem Präsidenten der deutschen

Friedensdelegation einen Brief , in dem er sein Be¬
dauern über die ordnungswidrigen Zwischenfälle bei
der Abreise der deuischen Delegierten ausdrückt und mit¬
teilt , daß der Präfekt des Departements Seine -et-Oise
den Auftrag erhalten hat , Herrn von Hantel um Ent¬
schuldigung zu bitten , und daß der Präfekt und auch der
Polizeikommissar ihres Amtes enthoben würden . Die Ent¬
schuldigung ist bereits erfolgt.

Über die Vorgänge bei der Abfahrt des Zuges teilte
der Friedensdelegierte Minister Landsberg mit , daß es
sich nicht um den spontanen Ausdruck von Volks¬
leidenschaften handelt , sondern um eine mit Duldung
der Behörden herbeigeführte Beschimpfung und Miß¬
handlung unserer Landsleute . Bei der Abreise waren
im Gegensatz zu früheren Gelegenheiten keinerlei Ab¬
sperrungen vorgenommen woiden . Weder ein Poliz -st
noch ein Soldat waren aufgestellt, obwohl es sich um eine
nach Tausenden zählende Menge handelte , die die Straßen
vom Hotel bis zum Bahnhof füllte . Auch diese Latmche
sprüht iür die Vermutung , daß die Voijälle bei der Ab¬
reise stillschweigend geduldet wurden.

! Zweites Blatt
k Aus dem Memorandum.
! Allerlei Einzelheiten-
! Das Memorandum , das sich mit den deutschen Gegen-
r Vorschlägen beschäftigt, besagt , daß die Aburteilung
h des Kaisers Sache der hohen internationalen Politik sei.
s Die Alliierten wollen, daß dem Angeklagten alles Recht
t und volle Freiheit bei seiner Verteidigung belassen wird,
r und es soll dafür gesorgt werden , daß das Verfahren
l einen feierlichen Rechtscharakter trägt.

Was Elsaß -Lothringen betrifft , so können die
^ Alliierten auf die von den deutschenDelegierten gemachten

Vorschläge nicht eingehen.
Die Helgoland - Artikel müssen ohne Einschränkung

angenommen werden.
Der Verlust der deutschen Kolonien vermag

Deutschlands normale Entwicklung nicht zu hindern . Die
niedergelegten Bedingungen stützen sich auf das inter¬
nationale Recht und sind zum Besten aller Nationen er¬
dacht.

Bei den militärischen Bedingungen mag
Deutschland immerhin zugestanden werden , seine Armee
allmählich zu verkleinern , und zwar innerhalb von drei
Monaten auf eine Höchststärke von 200000 Mamm Nach
den drei Monaten sollen Sachverständige den Bedarf
Deutschlands an Truppen feststellen und seine Stärke so
sestsetzen, daß seine Armee nicht mehr als 100000 Mann
zählt . Unter allen Umständen muß dieses Ziel Ende März
1020 erreicht sein.

Die Bestimmungen über die Flüsse müssen be¬
dingungslos angenommen werden . Darüber gibt es keine
Verhandlungen.

Die Alliierten begrüßen die Anregung , daß Deutsch¬
land eine Kommission schaffen will , die mit der Wieder¬
aus baukommission Zusammenarbeiten soll. Deutschland kann
innerhalb von zwei Monaten entweder eine Summe auf
einmal zur Begleichung seiner Schuld anbieten oder für
einen Teil Sicherheit leisten, und es kann den Ersatz der
Schäden , auf welche Art ' es imnier sei, leisten, die
Alliierten werden in dieser Beziehung über jeden ihnen
gemachten Vorschlag verhandeln . Sie können nicht von
vornherein erklären, daß sie alles annehmen.

Darüber hinaus vermögen die Alliierten nicht zu
gehen. Die Alliierten sind bereit , dem deutschen Handel
Erleichterungen zu gewähren , ohne die eine Erholung
der deutschen Industrie nicht möglich ist.

*

Stimmen der Presse.
Die deutsche Presse erklärt ziemlicheinstimmig, daß die

Antwort der Entente auf die deutschenGegenvorschläge keine
wesentlicheÄnderung bedeute.

Die franzöiischen Blätter dagegen meinen, Deutsch¬
land finde das weiteste Entgegenkommen, es sei nur zu hoffen,
daß es nicht unterzeichne, damit Frankreich härtere Be¬dingungen stellen könne.

In den englischen Zeitungen wird das Publikum all¬
gemein darauf vorbereitet, daß Deutschland nicht unter¬
zeichnen wird.

Auch in den neutralen Ländern vertritt man fast
durchweg die Meinung, daß Deutschland nicht unterzeichnenwird.

Revolien in Weimar und Erfurt.
Ein Aufruf der Negierung.

Die Stadt der Nationalversammlung war in der
Nacht auf Mittwoch , in der die Friedenskonferenz aus
Versailles erwartet wurde , der Schauplatz wüster Szenen.
Amtlich wird darüber berichtet:

Weimar , 18. Juni.
I » der heutigen Nacht gegen 2 Uhr befreiten sich hier

in Weimar etwa t»0 militärische Strafgefangene , darunter
einige Schwerverbrecher auö dem KefängntS . Sie e»t-
waffiietcn die verschiedenen militärischen Wachen. Es kam
t» der Nähe des Schlosses zu einer Schießerei , in deren
Verlaus eö mehrere Verwundete gab. Die Absicht, in daS
Schloß einzudriiigen , mißlang . Ein Teil der Aus-
gebrochenen wurde gefangen genommen» ein anderer Teil
hat sich gestellt. Vom LandeöjägcrkorpS wurden zmet Mann,
von den Strafgefangenen vier Man » verwundet.

Von anderer Seite wird berichtet, daß es auf dem
Weimarer Bahnhof von Militär wimmelte , dem die Auf¬
gabe zugewiefen war , in Erfurt , wo eine wahllos zu¬
sammengesetzteVersammlung von Eisenbahnern einen bis¬
herigen Rechnungsrevifor zum Eisenbahndirektionspräu-
denten ausgerufen und mehrere höhere Eisenbahnbeamte
abgesetzt hatte, für Ordnung zu sorgen. Während die
Truppen noch mit den Vorbereitungen für die Abreise be¬
schäftigt waren , wurde in Weimar die Wache des llnter-
silchiliigsgefängnisses überrumpelt , und die Häftlinge oer-
fchafften sich den Weg ins Freie . Sie trugen Waffen und
zogen in Stärke von etwa 60 Mann nachts gegen 2 Uhr
oor das Schloß , in dem die Regierung ihren Wohnsitz hat.
Dort wurde die zahlenmäßig weit schwächere Wache der
Regierungstruppen überwältigt , die ohne Widerstand ihre
Wa 'en ablieierte . Die Lage war also im höchsten Grade
kritisch geworden , da es in Weimar an jeüem Schutz für
die Regier ingsmitg jeder fehlte. In dem Moment der
höchsten Gefahr wu .de den Truppen des Generals Märker,
d e gerade nach Erfurt abreisen sollten, Kenntnis von den
Vorgängen in Weimar gegeben. Sie ,marschierten in̂ die

Stadt und bemächtigten sich wieder des Schlosses. Rach
wenigen Stunden war die Ordnung hergestellt.

Mahnungen an Beamte und Arbeiter.
Der zugleich von der Reichsregierung und der

preußischen Staatsregierung im Anschluß au die Erfurter
und Weimarer Ereignisse erlassene Aufruf kündigt an, es
dürfe nicht geduldet werden, daß diese Zeit furchtbarster
Not . die auf Jahrzehnte hinaus das Schicklal von Volk
und Reich entscheidet, ausgenutzt werden soll, um Ver¬
wirrung und Unruhe zu erregen und die Hand an Be¬
triebe zu legen, ohne deren ordnungsgemäße , ungestörte
Fortführung unser Volk nicht leben und unsere Wirtschaft
nicht wieder aufgerichtet werden kann. Das sei in Erfurt
geschehen, wo unter dem falschen aber sehr durchsichtigen
Vorgeben einer „Demokratisierung der Verwaltung"
Beamte und Arbeiter , und zwar sogar, ohne zuvor
mit den zuständigen Stellen zu verhandeln , und
ohne die angeblich Schuldigen anzuhören , obere Beamte
der Eisenbahndirektion eigenmächtig ihres Amtes enthoben
und deren Stellen durch andere Personen widerrechtlich
besetzt haben. Die erforderlichen Maßnahmen seien ein¬
gebettet. Die Beamten und Arbeiter , die sich ihnen nicht
zutommende Ämter angemaßt bat en, seien ans dielen
Stellen entfernt , die geordnete Verwaltung wiederher¬
gestellt. Beide Regierungen sind überzeugt , daß die große
Mehrheit der an den Eriurter Vorgängen Beteiligten dre
eigentliche, gegen die demokratischeStaatsform sich richten¬
den Ziele der Hintermänner dieser Bewegung nicht
erkannt haben, alle Beamte und Arbeiter aufgefordert»
d-.n Dienst aufrechtzuerhalten , Reich und Land in höchster
Not schützenzu helfen. Der Aufruf schließt: Was Ihr
an berechtigten Beschwerden an zuständiger Stelle oorzu-
bringen habt , sagt es frei und offen, Gerechtigkeit soll
allen werden . Treue um Treue!

Aus dem Leserkreise.
Zur politischen Versammlung der deutschen

Volksparlei
2n dem Bericht über die politische Versammlung in

Ohrwege mutz ich einiges berichtigen . Ich habe mich
mit keiner Silbe über die Abtrennungsbestrebungen des
Rheinlandes ausgesprochen , mithin dürfte auch die Ent¬
gegnung des Parteisekretärs Funk in diesem Falle fort¬
fallen . Als Wirtschaftspolitiker habe ich mich ausdrück¬
lich dagegen ausgesprochen , den Streit auf das Partei¬
politische zu lenken , angesichts des in Aussicht stehenden
Friedensdiktats und habe mich damit streng an die
Grundsätze des Herrn Baurat Ritter gehalten , der diesen
Streit für seine Person auch ablehnte . Für mich kam
nur die Mittelstandsfrage in betracht , zu der ich streng
sachlich äutzerte , datz ich die Volkspartei in ihrer augen¬
blicklichen Zusammensetzung nicht für die geeignete Ver¬
treterin des Mittelstandes betrachte ; datz ich die goldene
Internationale genau so bekämpfe wie die rote Inter¬
nationale . Ich habe damit den nationalen Charakter
der demokratischen Partei unterstrichen . Weiter glaubt
mir der Berichterstatter vorwerfen zu können , ich hätte
mir „Blötzen gegeben " . Wenn ein Bekennen zur un¬
geschminkten Wahrheit als „sich Blötzen zu geben " be¬
zeichnet wird , so ist das ein betrübliches Zeichen für die
Begriffsverwirrung , die der politische Kampf mit sich
bringt . Ich gestehe unumwunden jedem politischen Geg¬
ner seine aufrichtige und ideale Sinnesrichtung zu, ich
nehme sie aber auch für mich in Anspruch . Ich habe
keine Lust , dadurch eine Partei in den Augen der Wähler¬
schaft zu heben , datz ich die Gegenpartei Herunterreitze.
Der politische Kamps ist nach meiner Auffassung kein
Kampf um Steigerung der Stimmzahl , sondern der
ideelle Kampf um die Seele des Volkes . Wir können
keine Demokratie , die doch auch die Volkspartei fordert,
errichten aus Mitläufern , sondern nur auf der tätigen
Mitarbeit aller Volksgenossen , die auf Erkenntnis und
bkeberzeugung beruht . Der politische Kampf wird ge¬
führt für das Gesamtwohl des Volkes . Wenn einer in
diesem Kampfe unterliegt , soll ers bekennen in dem Ge¬
ständnis , das beste gewollt zu haben . Das ist demo¬
kratisches Ideal udd ohne Ideale kommen wir in diesem
heutigen Tanz ums goldene Kalb nicht weiter . 2m
Kampf um diese 2deale sollen sich die Parteien im edlen
Wettstreit messen, nur dann kann das Vaterland aus
dem Elend emporsteigen . Mehr 2dealismus im Partei¬
kampf ! Darin sollten sich alle Parteien einig sein. 2ch
stehe aus dem Boden dieser Forderung!

Es wird noch viel dagegen gesündigt ! Wir wollen
diese Sünden nicht immer hervorzerren ! Wir verbauen
damit nur den Weg zu positiver Zukunstsarbeit , für die
allen Parteien als 2deal vorschwebt : das Wohl des
deutschen Vaterlandes . Dr . Dransfeld,

Parteisekretär d. Deutsch, demokr. Partei.



Anzügen
ASS- Wh" -

Kolonist Heim. von Lengen
in Ihausen läßt

Keiw kl 2?.8m
nachmittags6 Uhr,

auf scinemjKolonctt öffentl. meist¬
bietend in Abteilungen verkaufen

2 Hektar

i

Zwischenahn.  Die Erben
des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Haussohns Johann
Diedrich Schröder zu Ohr¬
wege beabsichtigen ihre daselbst
belegene,

etwa 13 Scheffelsaat große

Versammlung in Hazekamp's
Wirtshause zu Ihausen.

Westerstede.
6 . Look . Aukt.

MMkW.
(Letz tcr Verkaufstermi»). !

Frau M. Dieckü in Olden- '
bürg läßt j

AM« . 28.Ali.
nachmittags4 Uhr,

in Rothenburgs Wirtshause zu
Godensholt ihre an der Chaussee
Godensholt.Apen bei Röbe-
johanns Hause in einem Komplex
belegene

MGLÄS
groß 32,0790 Hektar,

im ganzen oder in jeder ge¬
wünschten Teilung zum dritten
und letzten Male öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf-
sctzen. In diesem Termine
erfolgt bei irgend hinlänglichem
Gebot sofort der Zuschlag.

Westersted  e.
G. Koch, Aukt.

Im Ort oder in der Ge¬
meinde Westerstede suche ich
im Aufträge zu beliebigem An¬
tritt eine

/ „Holländerskamp",
mit Antritt zum Herbstd. Js.
zu verkaufen durch den Auktionator
Feldhus  Hierselbst und ist Ter¬
min hierzu anberaumt auf

MM heil 28.Ali.
nachmittags7 Uhr,

in SchweerS Wirtshause zu Ohr¬
wege, wozu Kaufgeneigte sich ein.
finden wollen.

Ll. RLurioks.

(möglichst mit etwas Gartenland)
gegen Barzahlung zu kaufen.
" Angebot werden baldigst er¬
beten ^ ok.

' Rechst. Fernspr. 236.

"'-MM.
Zwischenahn  Die Erben

des weil. Kötersu. Holzwürtcrs
Johann Diedrich Schröder
zu Ohrwege beabsichtigendie
vom Erblasser nachgelassene,'
daselbst belegene ^

25 L

Der Vrennereibesitzer ik. I '. L'ivksn in T-inäsrn läßt

Montag,23.Juni ,nachm.5Uhr

L
— bestes Kuhheu liefernd—, in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung in Hobbensiefkens Wirtshause.
Ĥ sslsrstsäs . 6 . Look , Aukt.

Ora .8 -V orka -uL
Apen. Der GutsbesitzerHermann Schröder zu Holt¬

gast läßt am

Freitag den 27.Juni,
nachmittags2 Uhr anfangend,

in seinen zwischen Holtgast und Deternerlehe belegenen Wiesen
und in seinen Wiesen südseits des Aper Tiefs

bestes Kuhheu liefernd,
pfandweise öffentlich meistbietend durch mich verkaufen.
' Käufer versammeln sich in Dänekas  Gasthause zu

Holtgast.  aausssn , Aukttonator.

tsüM. 8e!ick rii rMÜeM ».
Praktische Hebungen und Unterweisungen in der

Zu der bevorstehenden Dreschsgsionhalte ich den
Herren Landwirten von Westerstedeu. Umgegend

meine neu erstandene

mit allen neuzeitlichen Einrichtungen bestens
empfohlen und bitte um gütige Inanspruchnahme
der Maschine. — Die Maschine findet ihre erste
Aufstellung voraussichtlich am 1. August auf
.' . der Gemeindehausweide in Westerstede.

Hochachtungsvoll

Ssorg kutirs.

verkau
von

als die Gebäude, Wohnhaus,!
Sstcune und Echweinestall,
nebst reichlich 30 Scheffel¬
saat beste beimn Hause be-
lcgcncn Garten-, Grünte- u. '
Bauländereien, sowie einemj
im Fintlandsmoor belegenen,!
3,2146 Hektar großen j

Moorkamp, !
mit Antritt zum Herbstd. Js.
bezw. 1. Mai k. Js . durch den
Auktionator Fel dhus  hierselbst^
zu verlausen und steht Termin
hierzu an aus

NNW SW 28.Alli.
nachmittags7 Uhr,

in Schwcers Wirtshause zu Ohr¬
wege, wozu Kauflicbhabcr ein-
gcladen werden.

ik. H . Linrioks.

V-mjcbuIe
^uokMirl. prooesmm Net.

am LomrtLA ävll 22 . -luni auf den Versuchsfeldern des
Hausmanns vistr . Lrünt ^sn in OIrrvs § s , Treffpunkt
nachm. 5 Uhr in Schmeers Easthof, und am Alittvooli
äsu 25 . ä . Al. auf den Feldern des Hausmanns 2eäs-
ins,mr in Hells , Treffpunkt4'/z Uhr in Haus Dreibergen.

Llsinsn.

«VSSVVVV . VDDSOSVVSG

DVD oickvnkung , H
^ottorpstr . 1 (xegenüder 6er llanctssdanlc), lei . 1236,

Atelier für moäsrne 2sknkei1 - D
VVV unä Lr83hkunäs.

UM U « .

In der früheren sog. Eichen¬
allee, unmittelbar bei Schloß

ödens , Post Neustadtgödens
in Ostfrld., etwa 1 Kilometer

?vom Ems-Jade-Kanal, 6 Kilo-
, Meter von Station Heidmühle
und 7 Kilometer von Station

!Sande, der Oldenburg-Wil-
thelmshavener Bahn entfernt,
sollen

MllMS.1.A!ii>.8.
mittag» 12 Uhr beginnend,

öffentlich meistbietend verkauft
werden:

12« MMWille.
--- 157,18 Festmeter,
bis 70 cm Durchmesser,

28  MW,
-- 22,39 Festmeter,
bis 56 cm Durchmesser,

1«

5Lprscdstunäsn: 9- 1 vormittsx.i , 2- 6 nsckmlttaxs,
8onnt»x» von S- 12 Olir. ^

DDBGVVVDVVMVVVVSGVGS

, - -
' --- 15,99 Festmeter,
s bis 51 cm Durchmesser.
< Es wird bemerkt, daß dar
!Holz an bestem Abfuhrwege
l̂agert.

'B -Sfl  v Wed-lschsR«»t«1

AlruLluLS der

Gänse
Donnerstag nachmittag näch¬
ster Woche. Lülcsll müffen
8 bis 10 Wochen alt sein.
Auch nehme

Wse«.WWM
u. zahle gute Preise. Bitte um
Angebote. Postkarte genügt

n LoLröäor.
Schönes, frommes» flottes,

8 jähriges

Pferd
(Russe)

preiswert zu verkaufen oder
gegen ein schwereres zu ver¬
tauschen.

Siegfried Meyer.

-I - « !» -I-
Harn- und Blasenleiden, An»floß
usw, bewährt u. auserprobt, auch
in veraltete» Fälle« find meine
echten Sanitol - Kapseln. Preis
Oiiginalsartou 7 — Mk 3 Kar¬
tons meist aiureichend Mb 20.—.
tzildetrmedt , Versandhaus 341,
Berlt » N 4 Invalidenstr . 8.

^ikcken ?)alZ und Lüebe.
Roman von Erich Ebenstein.

KI) (Nachdruck verboten.)
„Satt« «r etwas gemerkt? Nein — denn er sprach von

May in noch innigeren, überschwänglicheren Worten als
sonst. Aber mitten darin kam folgende Stelle vor: „Gestern
hat sich ein Attache bei uns in plötzlicher Geistesstörung
erschossen. Denke, Walter, wenn mir so etwas passiertet
Was würde aus May? Vielleicht ist es töricht, in meiner
Lage an den Tod zu denken, aber auch dem Glücklichsten,
Gesündesten kommen zuweilen solche Anwandlungen, nicht
wahr? Und wenn — ich setze nur den Fall, mich träfe
irgend etwas Menschliches— willst du dann nie vergessen,
Walter, daß May mein Liebstes auf Erden war und daß
ich sie dir hinterlasse wie ein Vermächtnis, das du behüten
und beschützen müßtest an meiner Statt !"

Meixner blickte betroffen auf. '
„Das sind allerdings seltsame Worte! Doppelt seltsam

in Anbetracht der späteren Ereignisse. Wann wurde dieser
Brief geschrieben?"

„Anfang Oktober, genau vier Wochen vor Eichbergs
Tod. Wenn ich nicht irre, war er vom 12. datiert."

„Seltsam! Besitzen Sie den Brief wirklich nicht
mehr?"

„Nein. Ich vernichtete ihn leider, ehe ich Kairo ver¬
ließ. Aber ich habe es später oft bereut, obwohl ich die
zitierten Sätze wortgetreu im Gedächtnis behielt. Je länger
ich darüber nachdachte, desto wahrscheinlicher schien mir,
daß Eichberg sie damals unter dem Einfluß von Selbst¬
mordgedanken schrieb."

„Aber welche Gründe könnte er — von allem anderen
abgesehen— denn dazu gehabt haben?"

„Ich weiß keine! Trotzdem konnte ich den Eindruck
nicht los werden. Er war so stark, daß ich meine Reise
abbrach und zurückkehrte. Erst unterwegs überlegte ich,
was ich May, was Eichberg, was überhaupt als Erklärung
geben sollte. Denn alle Welt wußte, daß ich jahrelang
fortbleiben wollte. Dies bewog mich, vorerst gar nicht

, >„«> _ d!..,,.
bis Wien zu fahren, sondern in Baden auszusteigen und
von dort aus in aller Eile Erkundigungeneinzuziehen.
Denn irrte ich mich, sollte niemand beunruhigtwerden."

„Ah, darum also blieben Sie in Baden!"
„Ja . Ich dachte mir nur zwei Dinge als möglich:

ein Zerwürfnis mit May oder dienstliche Schwierigkeiten.
Bei Diplomaten gibt's ja mancherlei und Eichbecgs Ehr¬
geiz war sehr empfindlich. So depeschierte ich zuerst an
May, ob zwischen ihr und Eichberg irgend etwas vor¬
gefallen sei. Die Antwort lautete verneinend. Am 11.
fuhr ich mit dem ersten Zuge nach Wien. Ich kannte
Eichbergs Gewohnheiten und wußte, daß er täglich zwischen
acht und neun Uhr im Cafä Zentral zu finden war. Natür¬
lich wollte ich mich nicht zeigen, sondern ihn nur be¬
obachten. In solchen Stunden mußte man doch aus eines
Menschen Gesicht etwas herauslesen können, wenn man
diesen Menschen durch und durch kennt."

„Nun — und gelang die Beobachtung?"
„Ja und nein. Eichberg war dort, aber nicht allein.

Zwei Bekannte frühstückten mit ihm. Der eine war von
auswärts. Ich konnte nicht das mindeste in Eichbergs
Wesen wahrnehmen, was meinen Verdacht bestätigt hätte.
Er war heiter und gesprächig wie immer, Trotzdem be-,
schloß ich, nach einigen Tagen den Versuch zu wieder¬
holen. Dann war er vielleicht allein im CafS. Ich
rechnete, daß sein Bekannter vielleicht zwei bis drei Tage
in Wien bleiben werde, und setzte den 14. für meine zweite
Fahrt fest. ' Aber am 13. las ich zu meinem Entsetzen
seinen Tod in den Zeitungen! Mein erster Gedanke war:
Ec hat sich also doch mit Selbstmordgedanken getragen,
als er jenen Brief schrieb!"

„Dann — später, als alle Begleitumstände, besonders
die anderen Gistsendungen bekannt wurden, kam ich doch
davon ab. Und immer angstvollerdachte ich auch . . .
Mays."

„Ich begreife das nach dem, was ich nun weiß. Aber
selbst wenn Sie May einer Verzweiflungstat für fähig
hielten — würden Sie ihr denn auch den kaltblütig au
anderen versuchten Mord zugetrant haben?"

Buchlau machte eine heftige Bewegung.

„Nimmermehr! Aber ich dachte immer nur an Eich¬
berg. Wenn mir die anderen Sendungen einfielen, dann
kam es wie Trost über mich. Sie entlasteten May . . .
Daran konnte sie unmöglich schuldig sein!"

„Ja . Sie entlasteten aber auch Sie selbst und waren
die Ursache, daß ich trotz aller verdächtigen Umstände doch
nie so ganz fest an ihre Schuld glauben konnte! Auch ich
traute Ihnen wohl eine Verzweiflungstat, aber keinen
kaltblütigen Meuchelmord zu."

Beide schwiegen. Dann nahm Meixner wieder das
Wort.

„Von allen Spuren bleibt uns also nur die des Herrn
aus Karlsruhe, der mit dem Franzosen in Verbindung
stand. Ich nehme an, daß Pitou nur sein Werkzeug war.
Wahrscheinlich sogar ein blindes, denn offenbar oeranlaßte
ihn sein Auftraggeber, nicht ohne Grund, fast unmittelbar
nach dem Giftkauf zu verschwinden."

„Aber wer ist dieser Herr aus Karlsruhe?"
„Hm — ich glaube nicht, daß ich mich täusche, wenn

ich antworte: Francis Kingston, der Vormund Fräulein
Makenzies! Derselbe, an dessen Seite ich sie gestern
abend sah. Die Antwortdepesche aus Karlsruhe wird uns
darüber vielleicht Gewißheitgeben. Denn schließlich hätte
er dort ja keinen Grund gehabt, unter falschem Namen
aufzutreten."

Qualvolle Unruhe spiegelte sich in Buchlaus Zügen.
„O — und zu denken, daß May sich in der Gesell¬

schaft dieses Mordffesellen befindet! Was veranlaßt sie,
sich in seine Gewalt zu geben? Warum verbirgt sie sich
so ängstlich?"

„Wir wissen weder genau, wie ihre Beziehungen zu
Kingston sind, noch was zwischen beiden oorgegangen ist,
als sie sich jetzt wieder trafen. Jedenfalls finde ich dieses
Wiedersehen an sich am merkwürdigsten! Sie wollte doch
sicher abreisen. Wo traf sie Kingston und wie wußte er
sie auf dem Wege zum Bahnhof zu finden? Es sieht bei¬
nahe aus, als hätte er ihr aufgelauert!"

(Fortsetzung folgst) '
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Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Neueste Nachrichten.
—* Weimar , 20. Juni . Reichspräsident Ebert be¬

auftragte laut P . P . N. den Abgeordneten David mit
der Bildung des Ministeriums. Daneben kämen noch
als mögliche Ministerpräsidentender jetzige Reichsarbeits¬
minister Bauer und Hermann Müller in Betracht.

—w Versailles, 20. Juni . Heute vormittag wurde
in Versailles eine an Clemenceau gerichteteNote des
Vorsitzendender deutschen Friedensdelegation überreicht,
in der auf zahlreiche Widersprücheder am 10. Juni der
deutschen Friedensdelegatton übergebenenUrkunden hin¬
gewiesen wird und um sofortige schriftliche Aufklärung
über die strittigen Punkte gebeten wird.

—* Basel, 20. Juni . Das amerikanische Presse¬
bureau meldet: Nach einer Mitteilung von Oberst House
ist der den DeutschengestellteTermin bis zum 24. Juni
in keiner Weise als Ultimatum aufzufassen, und man
müsse nicht schließen, daß die Verhandlungen abgebrochen
würden. Bon Deutschlanderwarte^ man eine befriedi¬
gende Antwort, die jedenfalls Anlatz zu weiteren Ver¬
handlungen bieten werde. *

—* Chiasso, 20. Juni . Wie aus London gemeldet
wird, hat das Kabinett Orlando nach der Ablehnung
seines Antrages über die Abhaltung von Eeheimsitzungen
zur Erörterung der auswärtigen Politik seine Demission
eingereicht. Der König hat sich seine Entschließung noch
Vorbehalten. Das Kabinett bleibt nur noch im Amte,
um die Geschäfte weiterzuführenund die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sichern.

—* Rom , 20. Juni . Ueber die Vorgänge in der
Kammer, die zum Rücktrittdes Kabinetts führten, meldet
dis „Agenzia Stefans" : In der Kammer waren mehr
als 350 Mitglieder anwesend. Die Sozialisten wider¬
setzten sich der geheimen Beratung. NM wünschteeine
eingehende Besprechungder Lage, verwarf aber die ge¬
heime Beratung. Die Regierung stellte die Vertrauens¬
frage. Der VorschlagOrlandos wurde mit 279 gegen
78 Stimmen verworfen.

—* Die innere Lage in Italien.  DiePreß-
informationberichtet aus London : Ein englischer Arbeiter¬
führer erklärte, daß die Revolution in Italien so weit
vorbereitet wäre, daß die Regierung kaum noch etwas
daran ändern könnte. Die SozialdemokratenHütten be¬
deutende Unterstützungaus den Bürgerparteien erhalten.
Das Zeichen zum'Streik erwarten die italienischen Arbeiter
aus Paris , und je nachdem sich die Lage in Frankreich
zuspitzt, wird Italien darauf reagieren.

—* Versailles, 20. Juni . Eine große Ueberraschung
ist der Sturz Orlandos für die Pariser Presse, die sich
äußerst pessimistisch äußert. „Echo de Paris " erklärt,
es sei ein Sieg Deutschlands, das nicht aufgehört habe,
in Italien Sympathien zu erhalten oder wieder zu er¬
werben, und man müsse sich auf eine deutschenfreundliche
Politik Italiens gefaßt machen. Aehnlichäußert sich der
„Eclair", der meint, Bülow habe seine Zeit nicht ver¬
loren gehabt, es sei ein guter Tag für ihn, aber auch
für Ebert, der den Italienern so freundliche Unterredungen
gewährte.

—* Versailles, 20. Juni . Uebereinstimmendheben
die Pariser Blätter die ausschlaggebendeRolle hervor,
welche Nitti in der gestrigen Kammersitzungin Rom
spielte. „Echo de Paris " schreibt: Nitti, der Bundes¬
genosse Eiolittis, repräsentiert in der italienischenPolitik
eine stark deutschfreundlichgefärbte Strömung. Jene
Elemente, welche für ein Zusammenarbeitenmit Deutsch¬
land sind, nutzten das unvorsichtigeManifest Wilsons
in der Fiumer Frage bestens aus. Der „Matin" sagt:
Die Politik Italiens könne doch wohl nicht darin be¬
stehen, sich mit Deutschlandzu verbünden.

—* Erfurt , 20. Juni . Die Lage im Eisenbahn¬
direktionsbezirkErfurt verschärfte sich heute noch. Der
Zue verkehr nach Meiningen, Jena und Gera ist nicht
mehr möglich. Dort streiken die Eisenbahnbeamtenund
-Arbeiter. Der Berkehr in Richtung nach Berlin über
Weimar wird vorläufig noch gehemmt. Seit vormittags
10 Uhr streikenauch die Arbeiter der Erfurter Eisenbahn-
hauptwerkstätten. Die Arbeiter verlangen u. a., daß der
Prüsidentenposten im Sinne der bekanntenEewerkschafts-
sorderungen besetzt wird.

Das Schicksal dcr WnffcnstillstandSkommission.
Berlin . Wegen des am Montan ablaufenden Ultimatum!

der Entente hatte unsere Waffenstilistanvskommlssionin Soa«
die Absicht, sofort von dort nach Deutschland zurückzukehreo
General o. Hammerstein erhielt aber von der Reichsregierun«
den Bescheid, vorläufig mit der Kommission noch in Spaa zr
bleiben.

Drohender Abfall Süddeutschlands.
Weimar . Infolge der Absicht dcr Entente . Süt«

dentschland von Norddcuischland bet Ntchtuntcrzeichnun-j
zu trennen , haben die süddeutschenMiuister . namentlich du
bayerischen, keinen Zweifel darüber gelassen, daß su
nötigenfalls einen Sonderfrieden abickilicsienwürden.

Zurückhaltung von Lcbensmitteldampfern.
Basel . Die „Basler Nachrichten" melden : Amerikanisch»

Schiffsladungen , die für Deutschland bestimmt sind, werde»
tm englische» Hafen Falmouth zurückgehaltcn.

Oberste Heeresleitung und FriedenSschlutz.
Berlin . General Gröner war zum Reichswehrminister

nach Weimar berufen worden, um mit diesem über die
laufenden Geschäfte zu verhandeln. An den politischen Be¬
sprechungen. insbesondere auch an den Kabinettssibungen bat
er nicht leilgenommen. Die Oberste Heeresleitung hört am
Tage des Friedensschlusses auf zu bestehen. An der Ent¬
scheidung über Annahme oder Ablehnung des Friedens wirkt
sie nicht mit.

Englischer Protest gegen den Frieden.
Amsterdam. Den englischen Blattern zufolge wnrdc in

Oxford eine Protcstucrsanimlung gegen die Friedciis-
b ding,ingcn abgehaltcn , in dcr mit grosser Mehrheit eine
Einschlichiing angenommen wurde , in dcr die Revision der
FriedcnsbcLingmigen gefordert wird.

An de» Früchte » sollt ihr sie erkennen!
Amsterdam. Dcr sozialistische.Dativ Hcraid" schreibt zu

den nbgeänderten Friedensbedingungen : An ihren Früchten
werdet ihr sie erkennen! Wenn die herrschenden Mäcküe
Frieden und Abrüstung wünschen, so sollen sie Frieden machen
uno abrüiten . Wenn sie an Gerechtigkeit glaubten, würden
sie mich gerecht handeln, anstatt nur davon ->u sprechen. Tat.
sächlich haben sie ein Ehaos angerichtet und es Frieden ge¬
nannt . Sie sind den Idealen , üie sie Deutschland vorkalten,
untreu . Sie treten nieder wie Deutschland in seinen schlimmsten
8ci en, weil sie stark sind. Es wird ein neuer Krieg kommen,
wenn die Demokratien nicht zur Macht gelangen und de»
Ichlechten Vertrag beseitigen.

Tie Italiener besetzen Vorarlberg.
Bregenz . Die Italiener beginnen mit dcr Besetzung

Vorarlbergs . Italienische,Quartiermacher trafen in Feld-
kirM ein. Die Sozialisten fragten im Landtag dringend an,
ob Sie Landesregierung davon verständig » worden sei. Der
Lmlvcshanptman » verneinte cö und wies auf das Besetzung^
recht hin.

Dcr wacklige Völkerbund.
Versailles . Das . Echo de Bari ?" schreibt zir dem

Friedensvertrag , dieser beruhe völlig auf dem zu schaffenden
Bölkeibund, den der amerikanischeSenat voraussichtlichver-
wer-en werde. Auch der Neutralen sei man nicht sicher. Der
Völkerbund sei ein Pflaster, mit welchem man alle Wunden
kurovas verdeckthabe, um notwendige chirurgischeEingriffe
ocrichieben zu können. Falle dieses Pflaster ab, >o würden
die Wunden sich wieder öffnen. Es wäre besser geioesen, eine
-ndere Behandlung vorzunehmcn.
Verschiedene Meldungen.

Barmen . Die städtischen Arbeiter sind in den Streik
getreten. Zur Aufrechterhcktung der Wasser- und Lichtoer»
lorgung haben sich Beamte und Bürger bereit erklärt. Arbeiter,
die sich dem Streik nicht anschließen wollten, wurden durch
Drohung der Streikenden zur Arbeitsniederlegung gezwungen.

Kassel. Stadtverordnetenvorsteher , Gewerkschaftssekretär
Grzesinski in Kastei, wurde als Reichskommtssar beim
Reichswchrministrr Noske berufen.

London. Das britischeKriegsamt erfährt, dah General
Denikin den Admiral Koltschak als Oberbefehlshaber aller
russischen Armeen anerkannt bat.

Amsterdam. Die Ausfuhr von gesalzenem Fleisch,
einschließlichPferdefleisch, ist nach Deutschland vorläufig ver¬
boten worden.

Das Golö der Eniente in Oberschlesien.
Inszenierung der Streiks.

Breslau , 19. Juni.
Allmählich ist man den Urhebern der Treibereien i,

Oberschlesien auf die Spur gekommen, d,e dort dauern?
Unruhen und Streiks stifteten und die Losreißung oo,
Deutschland propagierten . Es sind Engländer uni
Franzosen . So fand man einen Brief des Franzosen
Barres . in dem es beisit:

„Das Geld ging Ihnen zu. Für 1609 weitere Per,
soncn in Oppeln » Ventilen und Rattbor schicken wir ei
durch CH., und man sagt uns , dah cs icine Wirkung tut,
Je weniger wir mit einer rtwalgc » Bollsabstimmnn»
warten , um so sicherer sind wir , dah die Deutschen unter
unserer Aufsicht weniger Stimmen erhalte ». Machen Sit
den Deutschen klar, dah wir den Obeiichlestern ihre Habt
konfiszieren werden und die jungen Leute zu arbeite»
zwingen , indem wir sie nach Frankreich schaffen. WO
können nicht dulden, dah ein so nroheo Land wie Deutsch,
land uns Widerstand leistet. Gr hen Sie S .. der Justtzrai

j Czapla schreiben wird . Ich schicke ihm die nötige » Fonds ."

8 " Dann beißt es weiter an anderer Stelle : Außerdem
S wird Charley , der mitkonimt , das Nötige für die Streiks
8 inszenieren . Unser Ko lege Williams ist der Überzeugung,
; daß die Schlesier sich an den Polen rächen wollen , abev
ß sie weiden es nicht können, weil wir die Unzufriedenes
A deportieren , ebenso wie wir es am Rhein machen, und
^ jede Zeitung , die heute noch für Deutschland eintritt«
st wird von r,is ausgeschlossen.

^ Oie Einwanderung Ln Amerika.
H Fernhaltung unerwünschten Zuzugs . >,
Z In Amerika beschäftigt man sich gegenwärtig mit!
st einem großzügigen Plan für die Umgestaltung des ge^
8 jomlen Einwanderungswesens . Die Einwanderung vom
Z Arbeitern soll noch zwei Jahre verboten bleiben und hier-
Z auf, ie nach dem Urteil einer zu schassenden Einwande-
8 cnngskommission, gegebenenfalls noch für ein oder zwei
st weitere Jahre . Damit will man einer Überschwemmung
E mit unerwünschten europäischen Elemenicn Vorbeugen, die
1 sonst not Freiwerden der Transportgelegenheiten zu ge-
z wäiiigen wäre , und die die Löhne drücken, die Arbeits¬

losigkeit vermehren und zu großen Unruhen und Aus-
ständen politischer und wirtichaitlicher Natur führen
m >bte. Nachher sollen folgende Grundsätze, die für alle
Völler gelten würden , aufgestelli werden : Die Volks¬
zählung von 1920 soll eine Grundzahl ergeben, die be¬
stehen würde ans der Zahl der naturalisiertes
Einwanderer eines bestimmten Volkes und dem
in Amerika geborenen Kindern der Einwandere«
km es Volkes. Jedes Jahr soll nun die Erloubnisgrenzs
fui die Einwanderung einen Prozentsatz dieser Gluiidzaylj

, Karstellen ivon 3 bis kO oder von 5 bis 15 "/°). Die Ein-
! lranüerüngs .ommission soll das Recht haben, innerhalb

dieser Grenzen den anwendbaren Prozentsatz von Fall zltz
^ Fall fesizuietzen. Julotgr dieser Lösung der Einwande^
! rungskrage würde , wie man glaubt , die nicht sehr er^
! w imckne japanische Einwanderung sosort auf etwa die

Häiite der gegenwärtigen jäh . iichen Zahl herabgesetzt-
' Sie würde dann langsam wachsen, aber 1936 immer noÄ

SOV« nnter der Einwanderung von 1917 stehen. Dis
chinesischeEinwanderung wurde bleiben, wie sie jetzt ts§
letwa i900 Personen jährlich ). Die italienische Ein-

^ Wanderung würde um etwa 35 '/o der Einwanderung vor!
dem Kriege herabgesetzt. Aus Osteuropa würde ein ioga«
noch geringerer Prozentsatz m Frage kommen. Dagegen!
würde aus Nordwesteurvpa (Deutschland , Skandinaoiey
ulw .i ein weit größeres Kontingent zugrlusjen, als dtH
Einwanderuna vor dem Kriege betrug . r

ZeitgemäßeBetrachtungen.
„Juni ."

Der Nosenmondbeherrscht die Flur, — welch Duften
rings und Blühen, — Erholung bietet die Natur —
nach allen Lebensmühen, — Im reichen Segen wogt
das Feld, — stolz trägt der Halm die Aehren, — Wie
glücklich wäre doch die Welt, — wenn andre Zeiten
wären. -

Wie war doch einst die Rosenzeit— so froh und
frei von Sorgen, — Man lebte in Beschaulichkeit— und
fühlte sich geborgen. — Da konnte man zu guter Rast
ein fein Quartier bekommen, — Da wurde man als
fremder East — noch freundlichausgenommen. -

» Einst ging der Wandersmann hinaus — vergnügt
mit vielen andern, — Doch heute sitzt er still zu Haus
— er ist zu „schlapp" zum Wandern. — Ja , heute fühlt
er fast ein Eraun — vor allzuweiten Wegen, — Es
ging ein Sturm durch Deutschlands Eaun — und will

' sich gar nicht legen. -
> Der Frieden hat sich längst verirrt — und kann
i nicht heimwärts finden, — Die ganze Welt ist wie ver-
^ wirrt, — die Unruh will nicht schwinden. — Zwar prangt
i wie sonst der Rosenstrauß — uns Freude zu bereiten,
? — Doch sieht die Welt nicht rosig aus, — wir gehn
, durch böse Zeiten. -

Noch immer haben wir kein Glück— im Kampf mit
den Alliierten, — Nun kehrten von Versailles zurück—
die Friedensdelegierten, — Sie bringennicht den Frieden
mit — der uns genehm will scheinen, — Vergebenswar
ihr letzter Schritt — die Völker zu vereinen. -

Nun geht ein Fragen bang und schwer— was
wird nun weiter werden, — Wird die Blockade wieder
mehr — das deutsche Volk gefährden, — Es wehrt sich
gegen Sklaverei — und ruft mit tiefem Grolle, — Wir
wollen ehrlich sein und frei — Nun komme, was da
wolle. - -

Doch eins tut not in dieser Zeit — der Trübsal und
der Leiden, — Die innere Geschlossenheit, — den Zwie¬
spalt zu vermeiden. — Nur Einigkeit ruft Tatkraft wach
— und stärkt sie uns jetzt weiter — Dann wissenwir,
kommt auch der Tag — des Friedens bald.
(Nachdruckverboten.) Lrnsl Heiter
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